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Heue Notveror-nungsplüne
J

Beabfichtigte Hlapnahmen , die nur eine weitere Wirtjchastsfchrumpfung bringen

Wie lange fall dieses 6eduld |piel nach gehen ?

Der Sozialdemokratische Pressedienst schreibt uns :
Die Reichsregieruns beabsichtigt, ihre neue Notverordnung Ende

ber Woche sertigzustellen. Die Verordnung soll die Fehlbeträge in

^em ordentlichen Haushalt decken , will aber auch durch Preis - und

Lohnsenkungen in das private Wirtschaftsleben eingreisen . Die Ver¬

handlungen im Reichskabinett haben am Montag begonnen . Soweit

Nachrichten vorliegen , sind bestimmte Pläne , die greifbar und end-

Eltige Gestalt angenommen haben , noch nicht vorhanden . Es dürste
brohalb sehr zweifelhaft sein , ob die Absicht , die neue Notverord¬

nung bis zum 7. Dezember, dem Tag des Zusammentritts des Still -

aaltekomitees in Basel , serrigzustellen, gelingen wird .
Es unterliegt keinem Zweifel , daß nicht nur in den Ländern und

Gemeinden, sondern auch im Reich im lausenden Haushaltsjahr

hurch den weiteren Rückgang der Steuereinnahmen neue Febl -

hkträge entstanden sind . Viel gröber werden diese Fehlbeträge im
^ahre 1932 sein. So glaubt die Reichsregierung , daß jetzt bereits
"

.
er Augenblick gekommen ist , um die angeblich letzte Reserve, näm-

lich die Umsatzsteuer zu erhöben. Aber selbst eine Verdoppelung
®et Umsatzsteuer wird kaum ausreichen , um das Loch zu decken. Des¬
halb werden Pläne erwogen , die Kapitalertragsteuer , die die jetzige
Regierung vor Jahresfrist für die fest verzinslichen Wertpapiere
uufgehoben bat , wieder einzuführen . In welcher Form und Höhe
®<ts geschehen soll , darüber sind die verschiedensten Gerüchte in Um¬

lauf. Auch über den Verwendungszweck ihrer neuen Steuerquellen
seinen verschiedene Absichten miteinander zu ringen . Eine wei¬
tere wichtige Mahnabme zur Sanierung der öffentlichen Haushalte

stt die neu« Kürzung der Beamtengehälter . Sie dürften grundsätz¬
lich bereits die Zustimmung der Reichsregierung gefunden haben .

Ob allerdings auch schon die Höhe dieser Abzüge feststebt , ist
bei der Geheimnistuerei , mit der die Regierung ihre Verhandlun¬
gen umgibt , nicht einwandfrei zu ermitteln . Selbstverständlich kann

diese Gehaltskürzung nicht rückwirkend in Kraft gesetzt werden , son¬
dern frühestens am 1 . Januar 1932.

Weit umstrittener und unbestimmter sinh bisher die Pläne der

Reichsregierung , die in das private Wirtschaftsleben eingreifen
sollen . Richtlinien für die Maßnahmen sind die Thesen des Wirt -

fchafstbeirates . die die Gewerkschaftenaller Richtungen wegen ihrer

einseitigen gegen die Lohn- und Gehaltsempfänger gerichteten
Tendenz auf das schärfste bekämpft haben . Hält die Reichsregierung
an der in diesen Thesen niedergelegten Absicht fest, Preissenkungen
in unbestimmter Form , Lohnsenkungen aber mit Hilfe der Notver¬

ordnung oder des staatlichen Schlichtungswesens mit unmittelbarer

Wirkung zur Durchführung zu bringen , so wird die Folge nur eine

weitere Einschrumpfung der Wirtschaft sein , die den Ausweg aus

der Krise für die Gesamtheit nicht erleichtert , aber die Lage des

einzelnen Lohn- und Gehaltsempfängers außerordentlich erschwert.

Auch die Einsetzung eines Reichskommissars zur Durchführung
von Preissenkungen wird das Vertrauen zu einer solchen Maßnahme

nicht steigern können. Man muß sich unwillkürlich fragen , weshalb

die Reichsregierung mehr als ein Jahr lang die Vollmachten zum

Kampf gegen Kartelle und Monovole und gegen überhöhte Zölle

nicht benutzt hat , die sie sich selbst durch Notverordnungen erteilen

lieb. Man muß jetzt befürchten, daß wiederum alle Energie auf die

Senkung der Löhne verlegt wird , daß die Vollmachten zur Preis¬

senkung durch Erhöhung der Umsatzsteuer unwirksam gemacht

werden .
" ' ' ■ '

Stroter droht
Das Programm

des nationaliozialistiichen lerrorhurfes
Breßlau , 30. Nov. (Eig . Draht .) Anläßlich eines national¬

sozialistischen Gauparteitags für Schlesien sprach der Reichsorgani -

,
'ationsleiter der NSDAP . Gregor Straßer in mehreren
"Efentlichen Versammlungen in Breslau und Vrieg . Während
« traßer bei den Ausführungen vor seinen Breslauer Zuhörern ver¬

hältnismäßig sachlich blieb , scheute er in Vrieg . wahrscheinlich weil

^ rt sein« Zuhörerschaft wesentlich aus Junkern und Bauern zu¬

sammengesetzt war , vor Drohungen in der gewohnten Tonart
">cht zurück. In Vrieg erklärte Straßer beispielsweise:

»Wenn wir oben sind, werden wir Breitschcid und Genossen zu
Dreck schlagen . Eine Anzahl wird gehängt , die übrigen werden
" »gesperrt. Dann wird der deutsche Arbeiter einschen, wie stark
w ' r find ."

Ueber die hessischen Enthüllungen verlor Straßer kein Wort .
Unter ironischem Grinsen meinte er , die NSDAP , sei fest ent-

Ichlossen . unter allen Umständen gesetzlich und parlamentarisch vor,
iugeheu. Die Weimarer Verfassung biete dem Nationalsozialismus

^ lle Gewähr einer friedlichen und gesetzlichen Machtergrei »
' " » g. Nach llebernahme der Regierung werde allerdings von
?hr Weimarer Verfassung nicht allzuviel übrig
^'hiben. Eiue Zusammenarbeit mit den bürgerlichen Parteien
ebne die NSDAP , ab . Wenn bürgerliche Gruppen sich an einer

NationalsozialistischenRegierung , die nachderPreußenwahl ,
- b. spätestens in einem halben Jahr Wirklichkeit sein werde, zu
rteiligxn wünschte », dann hätten sie sich den nationalsozialistischen

^ Weisungen zu unterwerfen . Das Zentrum käme als Teil -

^ ber der Macht nur in Frage , wenn es alle jetzigen Verbindungen

. ^' Sibt. Das Programm der künftigen Naziregierung laste sich
* drei Stichworte zusammenfasten: Restlose Auseinandersetzung

U dem Marxismus , Mobilisierung aller nationalistischen Kräfte ,
"ä Lösung des sozialen Problems .

Kreisen verwundert und empört , daß jetzt Hitler und Röhm die

hessischen Vertrauensleute abschütteln und ihre Programmvunkte
als „unverbindliche Privatarbeit " hinstellen wollen . Es bat des¬

halb bei einer Geheimsitzung der Berliner Sturm - und Standarten¬

führer am Donnerstag einen furchtbaren Skandal gegeben, bei der

die „Hitlertreuen " niedergeschrieen wurden . Man verlangte , daß die

Berliner Parteileitungen sich zu den hessischen Pg . bekennen und

gegen Hitler wegen seiner „feigen und verräterischen Haltung " pro-

testieren sollten . Die SA . -Leute fühlen sich durch die zweideutige

Politik der Münchener Parteileitung hintergangen und gefährdet .
"

freiharten mit Damenbegleitung
Milnchmayer illustriert das Bonzentum im dritten Reich —

ein Seitenstück zum Fall Zeschke in Billingen

Berlin . 30 . Nov . (Eig . Drahtb .) Der Fleischbeschauer des

dritten Reiches , der Nazireichstagsabgeordnete
Münchmayer , macht wieder einmal in unliebsamer Meise

von sich reden . Dieser Tage benutzte er in Begleitung einer

Dame den V -Zug Düsieldorf -Emden . Beide fuhren 1 . K l a s s e,

ohne daß die Dame jedoch im . Besitz einer entsprechenden

Fahrkarte gewesen wäre . Sie wurde deshalb in Emden durch
den zuständigen Schaffner dem Bahnhofsvorstand vorgeführt .

Münchmayer begleitete sie . Der O -Zug war bereits mit dem

betreffenden Schaffner weitergefahren , als Münchmayer
seinem Herzen Luft machte und in Gegenwart des Bahnhof -

vorstehers äußerte :
„Der Schaffner ist scheinbar auch einer von den roten Bonzen

von den Dummen , die nicht alle werden .
"

Im „dritten Reich" darf der Fleischbeschauer Münchmayer

seine weiblischen Schaustücke selbstverständlich gratis in der

1 . Klaffe mitführen . In der Republik hat er jedoch zu zahlen ,

wie jeder andere . Da ihm das nicht paßt , beschimpft er

pflichtgetreue Beamte , wie man es von einem Representanten

des dritten Reiches nicht anders erwarten kann .

{^ Standartenführer
über Putjchprogramm

. ®°» einem Standartenführer der Berliner SA . wird dem so-

, ^ demokratischen Pressedienst unter dem Titel .Hitlers Dovvel-
,0tet “

geschrieben :
sensationelle Aufdeckung des Mordprogramms der hessischen

»' onalsozialisten ist den Berliner SA .-Kreisen durchaus nicht
ettaidjenb gekommen. Analoge Ausführungen liegen bei einer
n5en Reihe anderer Landesorganisationen der Nazi gleichfalls

bali ^ um Beispiel in Braunschweig , Oldenburg , Danrig und An-

die sm
11 E diesen „Richtpunkten" werden genaue Anordnungen für

^ Machtübernahme gegeben. Die Erschießung sämtlicher promi -

vcr/ °
n - Presseverbo », Internierungslager für alle „Unzu-

“ liisen" sind dabei die selbstverständlichen Voraussetzungen,

« tak "Lichtpunkte" gehen auf eine „Anregung " des Münchener
v . "bkommandos zurück, die,vor etwa einem Jahre erfolgte . Sir

^ . "liiziell nur als vrovilprische unverbindliche „Leitfäden " ge-

kan l ^ werden von der Münchener Zentrale offiziell nicht ge«
Man überläßt sie dem Gutdünken der einzelnen lokalen SA .-

*"ldrer . Gerade deshalb ist man in den radikalen Berliner SA .»

Wieviel kostet $ ugenberg -$ ttlers
Volksabstimmung

Ueber eine Million Kosten des Volksentscheids auf Land¬

tagsauflösung
ERB . Berlin . 39 . Nov . Wie wir börcn , liegt jetzt eine Zusam¬

menstellung der Kosten vor . die der preußischen Staatsregierung im

Zusammenhang mit dem Volksbegehren und dem Volksentscheid auf

Auflösung des Preußenlandtages entstanden sind . Die Kosten für

das Volksbegehren werden mit 214 742 JL, die für den Volksent¬

scheid mit 788 895 M angegeben , so daß eine Gesamtsumme von

1033 673 Jl sich ergibt . Diesen Betrag batte der Staat an die Ge¬

meinden . bei denen die Kosten entstanden waren , »urückzuerstatten.

Es bandelt sich dabei um drei bis vier Fünftel der den Gemeinden

erwachsenen Kosten. Hierzu kommen noch die Ausgaben des Lan -

vesabstimmungsleiters mit etwa 26 990 JL und di« nicht ermittelten

Ausgaben der Veranstalter des Volksbegehrens und des Volksent¬

scheides .
So mutz das Volk auch in diesem Fall die Kosten für die

Demagogie Hugenberg-Hitlers bezahlen.

«tatt A/tkMicAe & Ut &eiUfMMit
Berlin . 30 . Nov . (SPD . )

Die politische Entscheidung in Deutschland fällt zwi¬

schen der Sozialdemokratischen Partei und der NSDAP . Es

kämpft die Partei der Freiheit , des Rechts , der Menschlichkeit

gegen die Partei der Bestialität , der Diktatur , der Sklave¬

rei . Die Sozialdemokratie ist das Bollwerk , das sich dem Fa¬

schismus in den Weg stellt . Die Faschisten bemühen sich, mög¬

lichst viele bürgerliche und kapitalistische Kräfte gegen die

Sozialdemokratie zu sammeln . Ihr hat von jeher der Hatz

der Scharfmacher gegolten , denen noch jeder Bundesgenosse

gegen die Sozialdemokratie recht gewesen ist» gegen die sie

selbst die Kommunistische Partei willkommen geheißen haben .

Die faschistische Partei des Herrn Hitler ist das Instrument
des Scharfmachertums gegen die Sozialdemokratie .

Die Faschisten wissen , daß die Sozialdemokratie der

Ausdruck des Willens der klassenbewutzten Arbeiterschaft ist,

Recht und Freiheit und die Grundlage des Aufstiegs zu er¬

kämpfen und zu behaupten , der Ausdruck des sozialistischen

Willens zur lleberwindung des kapitalistischen Systems , der

Inbegriff der Kampferfahrungen der deutschen sozialistischen

Arbeiterschaft von dreiviertel Jahrhunderten .

In diesem großen Zweikampf von geschichtlicher Bedeutung
erhebt die Kommunistische Partei den Ruf : Die Sozialdemo¬
kratie ist der Hauptfeind . Die Agitation ihrer Pressepropa¬
ganda zielt nicht gegen den Faschismus , sondern gegen das
Bollwerk gegen den Faschismus . Die Zentrale der K o m m u-

nistischen Partei hat einen Aufruf gegen die

Sozialdemokratie veröffentlicht, und der Vorsitzende
der KommunistischenPartei , Ernst Thälmann , hat dazu einen

Aufsatz geliefert, der ein Konzentrationspunkt der Wahnstnns -

taktik des Heinz Reumann ist.
Dieser neue agitatorische Vorstoß gegen die Sozialdemo¬

kratische Partei geht unter dem Schlagwort : „Einheitsftont " .

Die Einheit , die sie meinen , besteht darin , daß sie das B o l l-

werk gegen den Faschismus zerbrechen wollen .

Diese Einheit geht aus von dem ideologischen Satz , daß Brü¬

ning gleich Hitler und Severing gleich Hitler sei. Eie wollen

allen Ernstes die Sozialdemokratie schwächen, damit der Fa¬

schismus um so sicherer an die Macht gelangt ! Sie wollen den

Arbeitern einreden , daß die Voraussetzungen zum Kampf um

Freiheit , Recht und Aufstieg , die Zertrümmerung der Frei¬

heit , des Rechtes und der Kampfpositionen der Arbeiterklasse

wäre .- Sie vertreten die These , daß man , wenn man den Fa¬

schismus bekämpfen will ihn siegen lassen müsse.

Die Kommunisten haben noch nicht genug gelernt vom

Regime Klagges in Braunschweig , sie haben nichts ge¬

lernt aus den Boxheimer Blutdokumenten . Wem

wollen sie einreden , daß alles , was nach dem Aufdecken der

Boxheimer Blutdokumente bekannt wurde , die nationalsozia¬

listischen Pläne nicht schlimmer seien , als das , was unter

Severing in Preußen ist. Sie huldigen der tollsten Niederlage

Strategie , die von dem Satz ausgeht , daß die Vorbedingung

des Sieges die Niederlage sei . Sie setzen die Politik des Bünd¬

nisses mit dem Faschismus , dem Volksbegehren in Preußen

konsequent fort , und das nennen sie dann Einheitsfront !

Die Kommunisten wollen die deutsche Arbeiterbewegung in

die Situation Hineintreiben , in der sich die italienische Arbei¬

terbewegung unter der Herrschaft des Faschismus befindet ,

dank der Zerstörungstaktik , die die Kommunisten in der italie¬

nischen Arbeiterbewegung betrieben haben . Die Kommunisti¬

sche Partei hat durch ihre Wahnsinnstaktik gegen die Inter¬

essen der Arbeiterschaft dem Faschismus stärksten Antrieb ge¬

geben . Sie ruft heute : „ Einheitsfront ! " , obgleich ihr wirk¬

liches Ziel die Zerschlagung der Einheit der Arbeiterklasse ist .

Sie hat systematisch verhindert , daß dem Vordringen des

faschistischen Bürgertums eine wirkliche Einheitsfront in den

Parlamenten entgegengesetzt werden konnte . Es gibt keinen

größeren Hohn auf die Interessen der Arbeiterklasse als

dieser angebliche Einheitsaufruf , dessen Ziel die Schwächung
der Abwehr der Einheitsfront gegen den Faschismus ist !

Die Kommunisten rufen jetzt nach „Massenaktionen zur

Winterhilfe
"

. Unter der Herrschaft der Boxheimer Putscksisten,
unter der Diktatur des Hungers und der faschistischen Feld¬

gerichte wird es schöne Massenaktionen für die

Winterhilfe geben ! Während die Sozialdemokratische
Partei mit zweckmäßigen Mitteln auf die Winterhilfe hin¬
wirkt , wollen die Kommunisten die Möglichkeiten und Vor¬

aussetzungen für eine wirkliche Winterhilfe zerschlagen .

Zwischen diesem Kampf gegen die Sozialdemokratie und

der neuesten sowjetxussischen Propaganda in Sowjetrußland
besteht ein auffälliger Unterschied . Während täglich in

Sowjetrußland die Rundfunkpropaganda über die

gegen die Sozialdemokratie , gegen den Faschismus und ihren

Abwehrkampf objektiv berichtet , schreit die Kommunistische

Partei in Deutschland : Die Sozialdemokratie ist der Haupt¬

feind . Wir vertrauen darauf , daß die deutsche Arbei¬

terschaft das Wahnwitzige der kommunistischen Zer¬

störungstaktik erkennen werden . Die sozialdemokratischen Ar¬

beiter werden restlos den wahren Wert dieses angeblichen

Einheitsaufrufs erkennen . Sie werden noch fester als

zuvor zur Sozialdemokratischen Partei stehen

rn dem festen Bewußtsein , daß sie das Bollwerk gegen den

Faschismus istj
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Se-ürfttgKeitsprüftmg in Kraft
Mangelnde Erkenntnis und Anverfrorentieit - er Segner - erÄrbeitslosenverstcherung

Am SO. November trat ein Abkommen in Krait , das zwischen
der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung und den kommunalen
Svitzenoerbänden zur Reglung der Prüfung der Bedürftigkeit der
Erwerbslosen getroffen wurde . Danach sind die Gemeinden und
Srmeindeverbände verpflichtet, überall dort , wo das Gesetz die
Unterstützung von der Bedürftigkeit abhängig macht , also vor allem
bei der oersicherungsmäßigen Unterstützung verheirateter Frauen
und in der Kriscnfürsorge , auf Ersuchen der Arbeitsämter bei der
Prüfung der Bedürftigkeit mitzuwirken . Die Arbeitsämter müsien
ihrerseits , bevor sie eine Unterstützung gewähren , der Gemeinde
oder dem Gemeindeverband Gelegenheit zur Aeuberung über dir
Bedürftigkeit geben.

Die Durchführung der Prüfung wird durch besondere Bestimmun¬
gen geregelt . Die Entscheidung über die Gewährung der Unter¬
stützung liegt nach wie vor in der Hand des Ardeitsamtsvorsitzen »
den. Bei der Unterstützung der jugendlichen Arbeitslosen bleibt wie
bisher die Unterstützung davon abhängig , ob der familienrechtlichc
Unterhalt gewährleistet ist oder nicht . —

*

Die Verschärfung der Bedürftigkeitsprüfung ist ein Ent¬
gegenkommen an dieEegner derArbeitslofen -
v e r f i ch e r u n g, die der Öffentlichkeit einzureden versuchen ,
man könne mit einer generellen Einführung der Bedürftig¬
keitsprüfung am - Arbeitslosenschutz Riesensummen ersparen .
Daß das nicht möglich ist , ist schon tausendmal aufgezeigt
worden . Die Zahl derjenigen , die zur Zeit aus Grund des
Rechtsanspruchs unterstützt werden und bei einer Bedürftig¬
keitsprüfung ausscheiden würden , ist viel niedriger , als die
Kritiker der Arbeitslosenversicherung glauben oder glauben
machen wollen . Schon heute ist der Rechtsanspruch stark aus -
aehöhlt . Jugendliche , Frauen , geringfügige Beschäftigte , Ar¬
beitnehmer mit kleinem Besitz und andere scheiden bereits

weitgehend aus dem Rechtsanspruch aus ; auch wenn sie nicht
ausgesteuert sind , erhalten sie Unterstützung nur bei Bedürf¬
tigkeit . Aus Mangel an Bedürftigkeit könnten also zur Zeit
unmöglich mehr als früher , d . h . bestimmt nicht mehr als
4 bis 414 Prozent aus der Versicherung ausscheiden .

Die Befürworter der allgemeinen Wiedereinführung oer
Bedürftigkeitsprüfung , d . h . der Umwandlung der Arbeits¬
losenversicherung in eine Erwerbslosenfürsorge begründen
ihre Forderung stets mit der Behauptung , dah im Durchschnitt
mindestens 30 Prozent der aus der Krisenfürsorge ausg «-
steuerten Arbeitslosen sich entweder gar nicht bei der Wohl¬
fahrt melden oder aber als nicht bedürftig anerkannt werde » .
Darauf gibt soeben die E e w e r k s ch a st s z e i t u n g , das
Organ des ADGB . , in ihrer neuesten Nummer folgende Ant¬
wort : Bis jetzt hat noch niemand klargestellt , woher denn
diese 30 Prozent kommen sollen . Es hat auch noch niemand
bewiesen , wieviel Ausgesteuerte mangels Bedürftigkeit nicht
in die gemeindliche Wohlfahrt übernommen wurden . Die Zahl
der Nichtübernommenen ist sicher groh , aber nicht , weil eine
„Bedürftigkeit " nicht nachzuweisen war , sondern weil trotz
grimmigster Not die Gemeinden keine Unterstützung zahlten
oder zahlen konnten , und weil in diesen Fällen jeder Schritt
zur Wohlfahrt überflüssig gewesen wäre . Es ist eine U n -
oerfrorenheit sondergleichen , zu behaupten , dah von
den Erwerbslosen , die trotz der harten , in höchstem Grade
unsozialen Voraussetzung für den Bezug der Krisenünter -
stützung diese Unterstützung beziehen . 30 v . H . „nicht bedürftig

"

sein sollen . Wer die Bedürftigkeitsprüfung in der Krisen¬
fürsorge wirklich kennt , die drakonische Anrechnung der Ein¬
kommen aller im gemeinsamen Haushalt Lebenden , und wer
die Durchführung dieser Bestimmungen durch die Arbeits¬
ämter kennt , weih , dah sich die Krisenunterstützten hun¬
dertprozentig aus „Bedürftigen " zusammensetzen .

Bayerische Volkspartei gegen national¬
sozialistische Voiksvertsetzung

München, 30. Nov. (Funkdienst.) Die Tagung des Landesaus -
fchustes der Bayerischen Volksvartei , die den diesjährigen Partei¬
tag zu ersetzen bat , stand im Zeichen des Kampfes gegen den Natio¬
nalsozialismus . Nach dem Bericht der Bayerischen Volksvartei -
Korresvondenz erzählten die Delegierten aus dem ganzen Land an
Land praktischer Erfahrungen derart unglaubliche Beispiele von
der brutalen und unwahrbastigen Agitation der Hakenkreuzler. dah
einmütig beschlosien wurde , sich dieser unerhörten und noch nie da-
«ewesenen Nolksverbetzung mit aller Schärfe entgegenzustellen.

Nach einem Referat des Reich - tagsfraktionsführers Prälat Leicht
wurde beschlosien . dah die Bayerische Volkspartei auch künftig die
Regierung Brüning unterstütze, schon allein mit Rücksicht auf di«
bevorstehenden auhenvolitiichen Verhandlungen .

Kommunisten
sor- ern Reichstagseinberusung

Berlin . 30. Nov. ( Eig . Drabt .) Die Kommunistische Reichstags -
fraktion fordert in einem Antrag an den Reichstagspräsidenten die
sofortige Einberufung des Aeltestenrats des Reichstags , der die
Einberufung des Reichstags zum 4 . Dezember beschliehen soll . Die
Kommunisten begründen ihre Forderung u . a . mit der Erklärung
des Reichsinnenministers zu den Borbeimer Dokumenten.

Rotlromvunökonserenz aufgestoven
Freiburg ( Schlesien ) . 30 . Nov. ( Eig . Draht .) Am Sonntag vor-

mittag fand in Freiburg (Schlesien) eine angeblich kommunistische
Konferenz von Bauarbeitern statt , die von Vertretern aus ganz
Mittelschlesien besucht war . Auch Vertreter der kommunistischen
Zentrale in Berlin waren anwesend.

Die Landeskriminalpolizei in Breslau hatte Kenntnis dapon er¬
halten . dah es sich nicht um eine Konferenz der Bauarbeiter , fon-
dern um eine solche der mittelschlesischen Funktionäre des verbotenen
Notkrontkürapferbundes lnmdelte. Auf Anordnung der Landeskrimi -
nalvylizei wurde daher die Konferenz aufgehoben. Die Teilnehmer
wurden von dem aus Waldenburg herbeigerufenen Ueberfallkom-
mando verhaftet .

Wo bleiben ähnlich« Maßnahmen gegen die nationalsozialistischen
Sturmabteilungen ?

Neue würitemdergische Notverordnung
Die württembergische Staatsregierung bat dem Finanzausschuß

des Landtags zur Sicherung der Haushalte von Staat und Gemein¬
den den Entwurf einer dritten Notverordnung vorgelegt , die sich in
der Hauptsache mit kleineren Einzelvroblemen in allen Derwal -
tungszweigen bejaht . Auf dem Gebiete der Schulverwaltung
ist die Lernmittelfreiheit auf die bedürftigen Schüler beschränkt
worden . Neu ist die Bestimmung der Aufteilung einer Hauptamt-
lichen Lehrstelle unter mehrere Lehrer , um die Beschäftigung, un-
verwendeter Lehrer zu ermöglichen. Diese Bestimmung soll am
31 . März 1933 wieder auher Kraft treten . Hinsichtlich der E e b ä l -
t e r ist angeordnet , dah die Dienstbezüge aller Angestellten der Kör¬
perschaften des öffentlichen Rechts nicht höher sein dürfen , als die
gleichzuverwertender Beamten und Angestellten des Staates . Auf
dem Gebiete der inneren Verwaltung wird bestimmt, dahbezirks -
und ortsvolizeiliche Verfügungen 20 Jahre nach ihrem Erlah auher
Kraft treten . Die Anordnungen sind sämtlich Auswirkungen aus
dem Gutachten des Reichsivarkommisiars . Weitere Arbeiten der
Etaatsregierung im Sinne einer Vereinfachung sind noch im Gange .

Lhüringen gegen politische
Ausschreitungen

In einer Bekanntmachung des thüringischen Justizministeriums
beihr es u . a . . dah in letzter Zeit auch in Thüringen in besorgnis¬
erregender Weise Ruhe und Ordnung im Staate durch lleberfille
radikaler Elemente auf politische Gegner und auch auf Polizei¬
beamte gefährdet würden . Der Staat müsie dagegen mit all
feiueu Machtmitteln angehen . Vor allem mühten die Rechtsdrecher
sobald als möglich zur Aburteilung und Strafverbühung gebracht
werden . Das in Thüringen schon seit langem eingefühlte Schnell¬
verfahren werde in engem Zusammenwirken zwischen Staatsanwalt¬
schaft und Polizei gebandbabt werden . Auf Bewährungsfrist hätten
die Störer de« öffentlichen Friedens nicht zu rechnen .

Aussprache
übe» die Ariegsbeschä- tgtenversorgung
CNB . Berlin , 30. Nov. Der Krirgsbeschädigtenansfchuh des

Reichstags trat heute zusammen, um sich auf Grund verschiedener
Anträge mit dem Stand der Kriegsbeschädigtenoersorgung zu be-
fassen , wie sie in den letzten Notverordnungen gestaltet worden , ist.
In der Aussprache kam zum Ausdruck, dah die Kriegerwitwen ,
Kriegerrltern und Kriegerwaisen nicht nur durch die Notveordnun -
gen. sondern mehr noch durch die neuen Bestimmungen über die
Zusatzente und die Einschränkung der Kann -Bezüge (Elterubeibilfe .
Erziebungsdeibilfe usw .) vielfach in Not geraten sind . Auch über
andere Härten wurde Klage geführt . Für die zahlreichen Siedler
und Besitzer von Eigenheimen unter den Versorgungsberechtigten
wurden Erleichterungen gewünscht .

Die landwirtschaftliche Siedlung
Der Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald hielt im Rundfunk

einen Vortrag über „Bedeutung und Aufgaben der landwirtschaft¬
lichen Siedlung "

. Seit Kriegsende — Io fühhrte der Minister u . a.
aus — erblickt auch die Reichsregierung in der Eingliederung der
vielen brachliegenden Menschenkräft« in den Arbeitsvrozeb ein
wesentliches Mittel zur Behebung der Not des Volkes. Durch die
landwirtschaftliche Siedlung werde die Arbeitslosigkeit fühlbar ent¬
lastet, die Abwanderung vom Lande sei ins Stocken geraten .

Bayern wünscht Vollstrecknngsschntz
ERB . München, 30. Nov. Wie aus gutunterrichteten Kreisen

verlautet , ist die bayerische Staatsregierung bei der Reichsregierung
dabin vorstellig geworden, dab zur Erleichterung der Notlage der
Landwirtschaft ein wirksamer Vollstreckungsschutz geschaffen werde.

Der Angriff bis 7. Dezember verboten
WTV . Berlin . 30. Nov . Auf Grund der Verordnung des Reichs¬

präsidenten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen hat der
Polizeipräsident die in Berlin erscheinende Tageszeitung Der An¬
griff einichlieblich der Kovfblätter mit sofortiger Wirkung bis
zum 7. Dezember 1931 einschliehlich verboten . Das Verbot erfolgte
wegen eines unter der lleberschrift „Viel Lärm um nichts" von
D. . Goebbels veröffentlichten Artikels , der sich mit den Borgängen
in Hessen befähle.

Großbritannien und die deutschen Landrsoerratsprozesf «
London, M. Nov. Auf eine Anfrage Austen Ebamberlains er¬

klärte der Staatssekretär für . auswärtige Angelegenheiten , Simon ,
im Unterhaus , er habe den britischen Geschäftsträger in Berlin
um einen Bericht über den Landesverratsprozeh in Breslau »ud

- ML ^ ^ militäris chere (Sfohnniff«

Ist das ein
Bauernparadies?

Was muten die Nationalsozialisten den Bauern zu ?

Die Richtlinien der Putschnotverordnung der
hessischen Nationalsozialisten stellen laut den
aufgefundenen Dokumenten folgende Forderungen auf :

Erfasiung der Lebensmittel : 1 . Alle Lebensmittel stehen
zur Verfügung der . . . (S .A ., Landeswehren o. ä .) und
find an deren Beauftragte auf Aufforderung ohne Entgelt ab-
zuliefern .

2. Jeder Erzeuger (Urerzeuger und verarbeitender Erzeuger)
und Händler (groh und Nein) hat unverzügliche eine genaue Auf¬
stellung aller in seinem Eigentum stehenden (gleich wo lagern¬
den »der in seinem Besitz befindlichen) Lebensmittel der für ihn
zuständigen Bürgermeisterei einzureichen.

3. Jeder Verkauf und jede kaufsweise Veräuhcrung von Le¬
bensmitteln ist verboten .

4. S t r a f e für jede Vereitelung der Feststellung und Ablieferung
und für jeden Verkauf und Tausch von Lebensmitteln :

») immer : Entziehung des gesamten Vermögen ».
d) daneben zulässig : jede Art und jeder Grad von Freiheitsstra¬

fen (Todesstrafe nach dr« ersten „Befehl an die Bevölkerung "
des Führers ) .

So steht also das Bauernparadies aus , das die National¬
sozialisten den Landwirten bereiten wollen : Ablieferung
der Lebensmittelohne Entgelt und wer nicht rest¬
los pariert » wird erschossen . Erschießen, erschießen ist die
Parole des dritten Reiches . Und dafür werden die Bauern
durch nationalsozialistisch « Hetzversammlungen systematisch ver¬
dummt , damit sie selbst noch mithelfen , ihr eigenes Grab zu
schaufeln. Bauern , überlegt » euch ! Die hessischen Dokumente
find di« letzte Warnung .

Oer pstm - kurs füllt weiter
Rückwirkung der unsicheren Lage Deutschlands

Der Pfundkurs ersttt am Montag einen neuen schweren Rück»
schla«, so dah das Pfund Sterling nur noch 14 statt wie vor der
Aufhebung der Goldwährung 20 Soldschilling Wert besitzt, als» um
30 Prozent entwertet ist.

Die Schwäche war vor allem durch das Pfundangebot aus Neu-
yörk verursacht, wo man einen gewaltsamen Umsturz in Deutsch¬
land zu befürchten scheint . Der Pfundkurs pflegt jetzt regelmäßig
prompt auf irgendwelche Beurteilung der Lage in Deutschland zu
reagieren .

Die Zollabschnürung England »
London, 30. Nov. Das Unterhaus hat die vom Landwirtschafts -

«ninister eingebrachte Vorlage , die Sonderzölle auf Obst und Ge¬
müse usw . vorsieht, mit 386 gegen 4g Stimmen angenommen .

Brüssel, 30. Nov. ( Eig . Ber .) In der paritätischen Kommission
der belgischen Tafelglasindustrie teilten die Unternehmer
mit . dah sie angesichts der englischen Zölle sowie der französischen
Zollerhöbungen gezwungen sein würden , ihre Fabriken zu schliehen .
Die Lohntarife sind demgemäh zum 1 . Dezember gekündigt worden.
Auch in anderen belgischen Industrien wirkt sich der englische Pro¬
tektionismus geradezu katastrophal aus . In Flandern wurden eine
Anzahl Tertilfabriken , die ausschließlich für den englischen
Markt arbeiteten , stillgelegt.

Schillingentwertung
Wie über den Reiseverkehr an der deutsch - österreichischen Grenze

von Mittcnwald berichtet wird , nehmen die deutschen Reichsbabn-
schalter an der Grenze Schillinge nicht mehr an . Von zuständiger
Stelle der Reichsbahn wird hierzu mitgeteilt , dah sich diese Zustände
durch die österreichische Devisenlage erklärten . Der Schilling sinke
feit einiger Zeit im Kurse, so dah an den Schaltern der Reichsbahn
ga

^ ^
llgemein Schillinge nicht mehr in Zahlung genommen

Oie Einweihung
- es Freiburger cklinikdaues

Freiburg stand am gestrigen Montag im Zeichen der Einweihung
der neuen Universitätskliniken , die am 7 . Dezember in Betrieb ge¬
nommen werden . An der Feier nahmen zahlreiche Persönlichkeiten
des öffentlichen und wissenschaftlichen Lebens teil . Der badische
Unterrichtsminifter Dr . Baumgartner feierte die Richtung der
neuen Klickik als ein Zeichen beroriichen Opfersinns in schwerer
Zeit und wies auf das Bedürfnis der Erweiterung hin . Dankbar
gedachte er der großen Verdienste seiner Amtsvorgänger Dr . Re« -
mele, Dr . Leer» und Dr . Schmidt um die Initiative für den Bau .
Oberbürgermeister Dr . Bender -Freiburg , dankte für die Hilfe zur
Errichtung dieses groben Werkes und wies auf wertere klinische An- ’
forderungen hin , welche der Stadtverwaltung Freiburgs keine Rubr
lasten werden , um den begonnenen Weg weiter sortzusctzen . Der
Direktor der chirurgischen Klinik Freiburg , Prof . Dr . Rehn , und
der Direktor der medizinischen Klinik Freiburg , Prof . Dr . Thann¬
hauser, stellten die wissenschaftliche und medizinische Bedeutung
der Leistungen auf klinischem Gebiet in den Vordergrund ihrer
Ausführungen . Weitere Ausführungen , darunter des Rektors der
Freiburger Universität , Prof . Dr . Weber , rundeten den Festakt ab .

lenke will henken
Der Held der Villinger Affäre als Vollstrecker der

Nazi -Justiz
Die Nazi- Presse hat zu unserer , in voriger Woche erfolgten Fest¬

stellung. dab der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Jentt
aus Breslau den Bahnhofsvorsteher aus Dillingen und zwei Poli -
zeibeamt . gröblich insultierte , weil Ienke zur Bezahlung seiner
Zechschuld von 1 .80 Jl in der Villinger Bahnhofswirtschaft ange¬
halten worden war , geschwiegen . Auch das nationalsozialistisch«
Cchwarzwälder Tagblatt , das zuerst Herrn Ienke wegen seiner Vil¬
linger Radau -Affäre in Schutz nahm , hat die Sprache noch niibi
wiedergesunden.

Inzwischen hat dieser anmaßende Vertreter des Dritten Reiche «
am Sonntag vor acht Tagen u . a . auch in Löffingen (Amt Neu¬
stadt) gesprochen . Das Echo vom Hochfirft , das Neustadter Ze»<
lrumsblatt . gibt eine Dlütenlese . was sich dieser Zögling einer U» '
terosfizierschule alles erlaubt bat . Er sagte u . a . : Der Zentrum «'
Partei würden nur Pharisäer , Heuchler und Baterlandsverräter an-
gebären . Dem Zentrumsmiilister W i r t h stünde die schwarze Ze»>
trumskappe ebenso gut . wie die Ballonmütze der Kommunisten . --
Und dann kam der Clou des Abends , worüber das Zentrumsblatt
wie folgt schreibt :

„Blut vergießen werden wir im Dritten nicht , aber henken v»« «'
den wir im Dritten Reich mit dicken Stricken, daß sie die Zunge»
so» . . . weit - eraussirecken."

Die Ausmalung dieses Strafvollzuges war so widerlich , da «
er kaum wiedergegeben werden kann. Wie verheerend wirkt s»
etwas auf jugendliche Gemüter ? Ist das nicht allerhand ? Der ein«
Nazi läßt Köpfe rollen , der andere hängt an Bäumen auf . wieder
ein anderer spricht von der Nacht der langen Messer und der Reichs
tagsabgeordnete Frick „erledigt " tausende Funktionäre der Arbei¬
terschaft im Handumdrehen ! Unter den Nazis , die da droben, dort
natürlich der famose Herr Ienke aus Breslau nicht fehlen. Er W*
sich ja auch anderwärts schon sehr rühmlich benommen. Unstl
Stuttgarter Parteiblatt , die Schwäbische Tagwacht , berichtete
Anschluß an unseren Artikel über das Verhalten I -vkes eist 1“""
Bahnhof in Villingen :

„Dieser Edelstein in der Sammlung nationalloziaiistischcr - Id '
geordneter , Herr Ienke , hatte im Frühjahr dieses Jahres durch ei 'tt
beispiellose Hetzrede , in der es kübeldick Gemeinheiten gegen da
Republik regnete , in F e u e r b a ch bei Stuttgart einen ganz üble»
Skandal provoziert und als die Feuerbacher sich dagegen wehrte» '
die Stuttgarter Polizei alarmiert . Zu dieser sagt« er : „Haut sie
die Freste, die Berbrecherbrut von Zentrum und Sozialdemokrat «» '
wir wollen sie in ihrem eigenen Fett schmoren . Das ist eine von de»
vielen Lieblichkeiten, die Herr Ienke der Welt in seiner Feu ««'
bacher Versammlung schenkte.

Und wie dort , so hat er es im hohen Schwarzwald getrieben . "
Ableugnen hilft nichts ; das Neustad/er Zentrumsblatt sagt
drücklich, sein Gewährsmann bürge kur die Richtigkeit desten , w»4
aus Löffingen mitgeteilt worden feie

Der einstige Herr Feldwebel , der , 1918 Soldatenrat in Don»" '

eschingen gewesen sein soll , bat sich also während seines kur»«"
U«fenthalts in Baden skandalös bemnnmen . . <
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Privatkapitalismus ruiniert
Feststellungen über « iejenvergülungen im Frankfurter Favag -Prozefi

Frantiurt a . M .. 30. Rov . (Ei« . Draht .) Bor überfüllten Zu¬
schauer - und Pressebänken bot die Montagsverbandlung im Favag -
vrozeß das Bild eines großen Tages . Das lebhafte Interesse galt
der Zeugenvernehmung der beiden Vorstandsmitglieder der Deut¬
schen Bant und Diskontgesellschaft v. Staub und Febr , des General¬
direktors des Allianzkonzerns Dr . Schmitt und den Gutachten der
beiden Sachverständigen , der Professoren Calveram -FranGurt und
Welb-Köln . ,Der Zeuge v. Staub von der Deutschen Bank war nicht erschie¬
nen . Er entschuldigte sich mit „Arbeitsüberlastung "

. Seine Ver¬
nehmung zu dem Punkt „Sondervergütungen " wäre be¬
sonders angesichts seiner wiederholt in der Presse genannten Zu¬
sammenhänge mit dem Schultheib -Patzenhofer -Srandal außer -
ordentlich interessant geworden . Generaldirektor Dr . Schmitt
vom Allianzkonzern erklärte als Zeuge, dah Sondervergütungen
im Stile der Favag bei der Allianz nicht Vorkommen könnten.

Auch das frühere Vorstandsmitglied der Deutschen Bank , und
Diskontgesellschast. Herr Fehr , bestritt die Berechtigung der
Ausschüttung von Sondervergütungen im Laufe des Geschäftsjahres
und erklärte kategorisch , dab die Deutsche Bank für besonders gün¬
stige Abschlüsse niemals Sondervergütungen an ihre Direktoren
gezahlt habe . Reichlich seltsam berührt die Feststellung des Zeugen
Febr . dab die Herren vom Derwaltungsrat der Deutschen Bank
nie einen Kredit für sich in Anspruch genommen hätten , weil sie
viel zu verantwortungsbewußt gewesen wären . Dem mit starker
Stimme vorgetragenen Vordersatz folgte sofort die Einschränkung:
„in allgemeinen und normalen Zeiten ". Das frühere Vorstands¬
mitglied der Deutschen Bank mubte auf Befragung ausdrücklich
zugeben, daß in Hausseperioden auch die Direktoren der Deutschen
Bank vorübergehend ins Debet bei ihrer Bank gerieten .

Vor Eintritt in die Mittagspause wird noch der Direktor der
Effekten- und Wechselbank , Professor Hahn , vernommen , der
dem Aufsichtsrat der Favag angehörte , sich jedoch heute an Einzel¬
heiten der Kavitalerhöhungen der Favag nicht mehr erinnern
kann.

In der Nachmittagssitzung erstatteten die Leiden Sachverstän¬
digen ihre Gutachten über die Frage der „Sondervergütungen ".
Professor Dr . Kalversan führte aus : „Eine Sonderver¬
gütung für einzelne glückliche Transaktionen im Laufe des Ge¬
schäftsjahres steht dem Vorstand grundsätzlich nicht zu . Auch ohne
solches Entgelt muß er seine Kraft dem Unternehmen widmen
und darf nicht neben Gehalt und Tantieme als Vermittlungs -
Provision Anspruch aus den Umsätzen erbeben. Auch im Versiche¬
rungswesen sind Sondervergütungen nur in ganz wenigen Aus¬
nahmen nachweisbar . Die Zahl von 2 mal 36 000 Mark in den

Fällen „Bica " und „Berlin -Frankfurter " an Herrn Direktor
Mädje sind für die ehrenamtlichen und gelegentlichen Dienste min¬
destens stark „überhöht " . Auch die Abzweigung von einer halben
Million — also eines Viertels des gesamten Erlöses bei der Ab¬
stoßung von Versicherungspaketen der Favag an die Röchling- Bank,von denen Mädje allein 110 000 Mark erhielt , ist keineswegs ver¬
tretbar . Die in kurzen Zwischenräumen sich ständig wiederholenden
Auskehrungen von so beträchtlichen Summen müssen als äußerst
bedenklich bezeichnet werden. Am stärksten belastet den Angeklagten
Mädje die Vorwegnahme eines erhofften Gewinns aus einer
Transaktion in Höhe von 80 000 Mark , kurz vor der Favag - Kata -
strovbe.

Mädje erhielt in den Jahren 192t bis 1928 »eben Gehalt
und Tantiemen 383 000 Mark an Sondervergütungen ,Direktor Schumacher zirka 156 000 Mark , Dr . Lindner

10t 000 Mark .
Solche häufige Ausschüttung erheblicher Summen muß besonders
in Anbetracht der recht hohen regulären Gehalts - und Tantiemen¬
bezüge der Angeklagten als nicht vertretbar bezeichnet werden.
Verbuchung und Auszahlung der Vergütung verstießen in stärkster
Weise gegen eine ordnungsmäßige Geschäftsführung Dieses be¬
denkliche System von Sonderentnahmen wurde zweifellos »u einer
wichtigen

Ursache der endgültigen Katastrophe der Favag .
Eine Volkswirtschaft, in der solche Eefchästsmetbcden üblich wer¬
den, ist dem sicheren Untergang verfallen ."

Anschließend kommt ber Sachverständige , Professor Welb ,
»u etwas weniger ungünstigen Feststellungen für die Angeklagten.
So hält er die

Sondervergütung in Höbe von 385 000 Mark bei einem
während fünfjähriger Dauer durchschnittlichen Jahres¬
einkommen von 160 000 Mark des Direktors Mädje als

nicht überhöht ( M ) .
Die 2V>' Millionen Mark Sondervergütungen hätten den Zusam¬
menbruch der Favag nicht verschuldet, weil sie nur drei Prozent
der Verwaltungskosten des Unternehmens ausmachen. Die Bu¬
chungen bezeichnet auch Professor Welb als besonders unerfreulich.

Vorläufige Wettervorhersage
Ler Badischen Landesn^ erWarle

Wetterausfichten für Mittwoch , den 2 . Dezember: Fortdauer des
Frostwetters bei rauhen östlichen Winden . In der Ebene scharfeNachtfröste, um Mittag mild . Hochschwarzwald mildes , sonnigesWetter .

Erneute Kündigung des Lohntarifs
für den Nuhrbergbau* Esten, 30. Rov . Der Zechenverband hat den Lohntarif für

Rubrbergbau mit der vorgesehenen vierwöchigen Frist zum 3b
zember 1931 wieder gekündigt. Der Lohntarif war am 26. SR»»?
der vom Schlichter unverändert verlängert und vom Reichsarbe'l
minister am vergangenen Samstag bekanntlich für verbindlich {P
klärt worden.

| Qemeindepolitik
Sommumstffche StaSlrüte in Offen dukS

thres Amtes enthoben
DZ . Offenburg , 30. Nov. Der Landeskommistär für die &tc}

‘
Lörrach, Freiburg und Offenburg in Freiburg hat den kommunil̂
scheu Stadtrat Richard Bätz und die kommunistische Stadträtinrie Döserich in Offenburg ihrer Stadtratsmandate für verlustigklärt . Die beiden Gemabregelten haben in einer Revolutionssts?
der KPD . mitgewirkt und in einem improvisierten Theaterseinen kommunistischen Stadtrat und eine kommunistische Stadträ ?*
dargestellt und dadurch die Einrichtung der Stadträte veracht^
gemacht .

Erünwettersbach
Am Samstag . 14. November, fand eine Bürgerausfchubsih»*

statt , bei welcher zwei Punkte zur Beratung standen.
1 . Zustimmung zum Beschluß des Gemeinderats vom 3. Nove^ N^ r b

ber 1931 R . P . Nr . 23 Seite 337 . In der Gemeinde GrünwEbn
bach wird mit Wirkung vom 1 . Dezember 1931 an die EemeiBs Wu
getränkesteuer cingeführt mit 10 Prozent des Kleinhandelspreis Jffia
Dieser Vorlage wurde einstimmig zugestimmt, da man sonst 4L? b
Bürgersteuer aufs Zwei - bis Dreifache hätte erhöhen müssen . „ M i

2 . Punkt betraf die Herabsetzung der Gehälter hiesiger Gemein "
, Msch ,beamten und Bediensteten laut Beschluß des Eemeindera ^ inWlä ^ e. ;der Badischen Hausbaltnotverordnung . und zwar mit Wirkn "Ä ^ nvom 1 . November 1931 an bis auf weiteres . Es erhalten Jtt d

Bürgermeister jährlich 2600 dt , bisher 3100 3t und mehr ; Ratsck< Motber 2600 «4 , bisher 2900 .4 nebst Grundbuchgebühren 400—500 **: fcmte
( In Zukunft fallen die Erundbuchgebühren der Gemeindekasse Ä UenlEemeinderechner 1400 Jl , bisher 1900 M. Feldhüter 1490 Jl , bi-»'' fiter ]wemerndereqner 1400 Jl , bisher 1900 Jl . Feldhüter 1490 Jl , bi-°" Jwnl1780 ^4 . Forstwart 1600 Jl , bisher 1900 .4 . Außerdem werden ls»neiichiedene Versicherungsbeiträge für ihn bezahlt von ungefähr 300 -*: a # «
Zolizeiwachtmeister 1100 Jl . bisher 1368 ^ nebst Ausschellgebübre '
rivater Angelegenheit pro Bekanntmachung von 1 .4 . In

Beginn des Jubiläums - Verkaufs Montag , 30 .
15 Uhr . Mein ganzes Warenlager

Herren - , Jünglings - und
Knaben - Kleidung

habe ich im Preis ganz bedeutend herabgesetzt und ver¬
kaufe zum Teil zum Einkauf und noch weit darunter .
Jeflss Stack trägt den ermäBigten Jublläums -Preis

NI. wl. derk. hr. nd« gOn. llge Elnkauf. mSglichkelt für Vereine und Wohltltlgk«IUan«t. lt. n

privater Angelegenheit pro Bekanntmachung von 1 .4 . In «iÜSjbtnvorausgegangenen Fraktionssitzung legte unsere sozialdemokratîRathausfraktion die jetzt herabgesetzten Gehälter wie oben ang ' m ^führt fest und wurden darauf vom Eemeinderat wie Bürgersschütz gutgeheiben. Don den bürgerlichen Parteien blieb ein grE MeßerTeil der Sitzung fern , verschiedene ihrer Anwesenden übten Stim >» ^enthaltung . Sonderbare Haltung gegen früher ! Beide Vorlage'wurden mit Mehrheit angenommen . ^ bei

Rftfl ‘ " “ " ‘ Honzermaij
Ab heute IMenstu ^ und folgende Tage jeweils 20.30 Uhr

luan mosioukin Brigttre «vkivDita Pario m

maaelescti
■Nach den Memoiren des größten Abenteurers

aller Zeiten
Beitilm : . . Kostbares Kalt **

Konzerteinlage : Wenn ich König wär ’ . . . . v. AdamPreise : —.40 , — 60 , — .80 , t .—, 1.40 Mk . Jugend verboten
■Vorverkauf wie ftbueh

Voranzeige : Aul vielseitigen Wunsch :
Einmalige Wiederholung des Filmes 8657Die IlESUe AUl"Sa / sonmag . vorm 11 unr

Auf der Bühne .Italienische Volkstänze , Tanzschule Cilla Hern
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Besichtigen Sie
unverbindlich meine großen Läger im
1 . und 2 . Stock . Sie werden

Einüaufsvorielie
finden , die einzig ihrer Art sind. Die

Fenster -Schaustellung
unterbleibt zunächst.
Verkaufszeit wahrend dieler Tage : morgens
9 - 12 '/i Uhr , mittags von 14— 19 Uhr.
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Freunden und Bekannten zur Kenntnis , daßunsere liebe Mutter und Großmutter

Rosa Holstein Wwe.
am Sonntag , im Alter von 71 Jahren , sanft ent¬schlafen ist .

Karlsruhe , 29. November 1931 .
Trauerhaus : Stefanienstraße 17 .

Rosa Böhringer geb . Holstein
Reinhold Holstein , Fabrikant
Karl Böhringer , O Inspektor
Marie Holstein geb . Rodi

und Enkelkinder :
Ruth , Lotte , Karl , Reiner u.
Hannele .

Feuerbestattung : Dienstag , 1. Dezember 1931nachmittags >h3 Uhr.

ZweckSEtustudierung
eine »

SinDerötore «
tür die Ki »der -Weih
nachtöfeier bitten wir
untere Mitglieder , ihre
im Aller von 8 bis 1b

Jahren stehenden « Inder am Mittwoch , »en2 . Dezember , nachmittags 4 Uhr . in unseiLokal „HumElesant , n ", Äaiscrstr.42, zu schicken.Gleichzeitig bitten wir , auch die Klarer , biemit einem Solo irgendwelcher Art das Pro¬
gramm verschönern iönnen , bei ber Verwaltung
zu mcioen . Tie Berwaltnng .

KARLSRUHE!

Zum Kellerer
Heute Eröffnungskonzert
der bekannten und beliebten
Kapelle 8eFred Talmon
Zu zahlreichem Besuch ladet

< höflichstein August Kurz

^ Scniatzimmer̂
eiche , modern ge-
jeizt mit NußDaum
abgesetzt best , aus
t Schrank . 3-tUrir

mit Gardine und
Innenspieeel
(Wäscheabteil )

2 Bettstellen
1 Waschkommode

mit Spievelauts .
u . weiß . Marmor
2 Nachtti che mit

Glasolatten
2 Stuhle
1 Handtuchhalter

435 . - - 1
möbelKrämep
^ SHlsrjheJUIserstrS ^

Schwerkriegrbeschäv
sucht von SeldstgeberMk . « «« geg . monati
Rückzahlung und mehrf
Sicherheit. Angeb erb
u Nr . 864 ! a . d. BollSir .
Werleiht 8000 19000M.mit mttftiq ei -nefuß auf
gute Sicherheit , mögt
Selbstgeb . ? Angeb um
Rr . M1824an d.BoltSsr.

Leeres Zimmer
im 5. Stock, mit « eller ,

östliche Kaiserstraße,zu vermieten . 8661
BjiroKllrl.Wilh.^ tr .50

mm. Zimmer
zu vermieten . Nah
Winlerstr 16, , SSI7I8

rreundl möbl.l'jtmmer
eltkit . Licht, heizb sep ..
billig zu verm . W I83I

Adlerstr . 28 , Part

Modi . Zimmer
mit Kaffee tür 2V Mk
monatlich zu vermieicn
Gartenstadt Rüppurr

Iriswea 9
Gebr . Hobelbank

zu kaufen geiuchl
Waltenberger , Dax >

landen , Rappenwörtl, -
straße 19. WI83«

Frack - , Smoksttg ,
Gehrock -Anzstge

verleiht « los
S ran,tz,ck,Gartr «str.

Existenz!
Garantie-

Verdienst
Dauerbeschäftfe zu
hob. Preisen erhalt
Sie t . uns mit uns.
Schnellatrlck -

maschlne .
Kein Risiko u. Vor-
kenntnisse , nur kl.
öicberbeit erford .
Verl. Sie noch heute
Gratisauskunft ▼.
Fr. J. Kersiian 4 Co.
Berl .-Hatensee 287

Jvieff rant von
Bphflnipn.

2 ' 9
Ein noch bereits neues
Herren - Fahrrad um-
stäydeh. billig zu berk.
Zu ersrag . nnt Nr 866V

im Bolkslreund
Weidnachis-Seschenll I
Skylj« .Emaiiyerd

Damenrad
ganz billig zu verkauf
Schützenstr. 59, Werner .

10 °/« kxtrg-kgbäN
Chaiselong.
v . 23 Ji on

Diwans
49 — 115 *̂ ” U l elelon »419
eleg. Couchsofa v . 95 -4 an , Schlaf-Couch.
Chaiselong. , Muvsefsel. Decken in großer ^wähl . Franko Lieferung.
Polstermöbeih. R. Köhler. Schiltzenstt.̂
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MederiierllSiiserL^Erbprinzenftraß « 86 .

SfuZer
Verdienst
durch Vertrieb k'scio
Kleiderstoffe in kleider-
sertigen vängen 2177
K.AndrS . LimdachLa .
3g. Wolfshund verlauf.
Nachricht an Ehr . Heck.
Sagsfeld .Eisenbahnstr
Brlohng. u. Futtergeld.

Eine Bandonika , ft*
gegen Grammopc 'b^
vertausch. ÖdrnhM
Hauptstr . IN .

t/1 Geige MrSchK,&wie neu, billig zu v
Meder . Beierts
Cüc -liastr . 26 S* 1“
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Au* xtt&e* Wett
villeneinbrilche an der Bergstratze

DZ . Darmstadt , 30. Nov. In Alsbach , an der Bergstraße wurde inder Nacht auf Samstag in drei zur Zeit unbewohnte Sommervillen
die etwas abgelegen am Schloßberg liegen , eingebrochen. Die Be-
Stzer find Dr. Laubenheimer -München, Oberlehrer Bitzelbofer-lannbeim und Prof . Dr . Wassermeoer, der in Alsbach ein Sana¬
torium hat . Die Täter drangen gewaltsam , teilweise unter Entfer¬
nung der Vergitterung , durch die Fenster in die Wohnungen einund durchwühlten alle Behältnisse . Die Art der Ausführung labt
darauf schlieben , dab cs sich in allen drei Fällen um die gleichenTäter handelt . Ein etwa 20jähriger Mann ohne Mantel und Kopf¬
bedeckung mit Hellem Anzug stand Schmiere. Er lvielt « sich als
Eigentümer auf und bedrohte ein Mädchen und einen jungenMann , die sich näherten , mit Erschießen . Als Leute aus Alsbachherbeigeholt waren , hatten die Täter bereits die Flucht ergriffen .Da der Aufvafier hochdeutsch sprach , nimmt man an . daß di« Täter
von auswärts stammen. Ob und was gestohlen wurde , ist noch nichtbekannt .

Der Einbruch im Reichsversicherungsamt
CNB . Berlin , 30. Nov. Wir wir von unterrichteter Seit « erfah¬

ren . bat sich nun berausgestellt , daß sich die Summe , die den Ein¬
brechern im Reichsoersicherungsamt in die Hände gefallen ist , nichtauf 40 000 „U , sondern nur auf 20 000 «4( beläuft .

Strenge Kälte in Schlesien
Breslau , 30. Nov. In Schlesien sanken die Temperaturen inde» vergangenen Nacht in einigen Gegenden bi» unter minus 10Grad . In Bad Flinsbrrg , Festender» und Beutben (OS .) » nrde»

12 Erad Kälte gemessen.

Haftbefehl in der Potsdamer Bestechungsaffäre
CNB . Berlin , 30. Nov. Der Vernehmungsrichter beim Amtsge¬

richt Potsdam hat beute gegen den Stadtbauinsvektor Rauh wegen
passiver Bestechung im Amt Heftbefehl erlassen.

Ueberschwemmungen in Frankreich
Die anhaltenden Regenfälle haben in Südsrankreich in der Ge«

vend von Toulons« und St . Eirons grobe Ueberschwemmungen her-
vorgerufen . In St . Eirons erfolgte unter dom Druck des Hoch¬
wassers des Salatflusies ein Dammbruch. In kurzer Zeit waren
lämtlich« Uferstraben unter Wasser gesetzt. In zahlreichen Häusern
und Fabriken steht das Wasser mehrere Meter hoch und hat grobe
Schäden angerrchtet. In Toulouse ist die Earonne über di« Ufer ge¬treten . Die Feuerwehr und die Garnison wurde alarmiert , um
Echutzdämme gegen die weitere Ausdehnung des Wassers , u er¬
richten.

„ Uniform " für Prostituierte
Der Polizeivräfekt von Constantza lRumänien ) hat angeordner ,dab die Prostituierten der Stadt in Zukunft nur noch in einer

bestimmten vorgeschriebenen Kleidung ihrem Gewerbe nachgehen
dürfen . Die Prostituierten haben eine knallrote Bluse und eine
schwarze Schürze, sowie als besonderes Kennzeichen eine von der
Präfektur ausgegebene numerierte Blechmarke zu tragen , die in
den kalten Monaten sichtbar am Mantelaufschlag zu befestigen ist.
Auch di« anderen rumänischen Städte planen ähnliche Maßnahmen ,
„um auf diese Weise das lleberhandnehmen der Prostitution zu
bekämpfen". Ein Bukarest« Blatt meint ironisch, daß man auch
jenen findigen Beamten , die diese Idee ausgeheckt hätten , ein « Pro -
stituiertenblechmarke als wohlverdiente Auszeichnung anbangen
soll«.

Vas Urteil im Heromprozefi
WTB . Bafel , 30. Nov. Im Seroinfchmuggelprozeß wurde am

Montag um litt Uhr folgendes Urteil gefällt . Es werden verur¬
teilt : Dr . Fritz Müller , « 0 Monaten Gefängnis und 20 000 sfr .
Geldstrafe lim Nichtdeibringungsfalle weitere 3 Monate Gefäng¬nis ) , I . Ballinari ru sechs Wochen Gefängnis und 10 000 sfr . Geld¬
strafe, Dr . S . Rauch zu vier Monaten Gefängnis und 10 000 sfr .
Geldstrafe. Gegen den AngeNagten Dr . Dievenhorst, Freiburg i. Br .wird das Verfahren in eontumsvin eingeleitet . Die von seiner Frau
grleistete Kaution in Höhe von 3000 sfr . wird als verfallen erklärt .Die AngeNagten Frau Dr . Müller . Wir , und Weidmann werden
von der AnNag« unter Tragung der Kosten freigesprochen. Die
verurteilten tragen gemeinsam die Kosten des Verfahrens , die sich
auf ca . 20 000 sfr . belaufen und zwar Dr . Müller zur Hälfte . Fer¬
ner haben die Verurteilten Urteilsgebühren in Höhe von 50 bis
300 sfr. zu bezahlen.

Selbstmord
des 6eneralStrektors Schüning

Ein Beitrag zum Sklarek -Prozeh
WTB . Berlin , 30. Rov . Generaldirektor Schüning hat sich

beute vormittag erschossen. Sr wurde von Hausangestellten in sei¬
nem Ankleidezimmer mit einem Schuß in der Schläfe tot aufgefun -
den. Um 8 Uhr früh war seine Frau weggefahren, um in der Stadt
Besorgungen zu erledigen . Um 8.30 Uhr hatte Schüning das eine
Mädchen mit einem Auftrag weggefchickt. Bei ihrer Rückkehr fand
diese , Mädchen ihn tot auf . Er batte einen Brief an seine Ange¬
hörigen hinterlassen , in dem verzeichnet ist, was er mit der Sklarek-
Affäre , in die er hineingezosen wurde , zu tun hatte , und dab er
diese Sache jetzt satt hätte .

Im Laufe der Vernehmung des Bürgermeisters Scholz im Skla -
rek- Prozeß teilte der Vorsitzende mit : Mir wird eben von
einem Pressevertreter die Mitteilung gemacht , dab Schüning sich
beute im Westbafen erschossen hat .

Es entsteht im Saal eine grobe Bewegung . Willi Sklarek
ruft : „Es ist traurig , dab auf diese Weise unsere Unschuld nicht be¬
wiesen wird ." Leo und Willi Sklarek rufen mit drohend er¬
hobener Faust zu Scholz : „Sie haben ihn auf dem Gewissen!"

Vorsitzender : „Wenn Sie sich nicht anständig benehmen,
Gebrüder Sklarek , dann werden Sie hinaustraktiert ."

*
Im weiteren Verlauf des Sklarekvrozesses warf Leo Sklarek Bür¬

germeister Scholz» der der Deutschen Bolkspartei angehört , vor, erst
Hobe er es mit den Sozialdemokraten und den Kommunisten ge¬
halten . Als dann aber der Kurs nach rechts herumging , habe er
sein « Seele nach rechts gezogen . Weiter beschuldigte er den Bürger¬
meister Scholz, dab er unter seinem Eid falsch ausgesagt habe. Ichbehaupte , dab der Zeuge Scholz gleich nach Ostern 1927 alles er¬
fuhr . Scholz erwiderte , er sein ein grundsätzlicher Gegner von Mo¬
nopolverträgen und es sei deshalb ganz unmöglich, dab er sich
jemals für die Sklarek-Verträge eingesetzt habe. Während der Zeuge
feine Ausführungen macht, schreit Leo Sklarek plötzlich dazwischen :
Sie wollten doch Oberbürgermeister werden. Drei Stimmen baden
Sie bekommen und von wem Sie dies « bekommen haben , das könnte
ich Ihnen auch sagen . Sie sind ein Intrigant gewesen und werden
ein Intrigant bleiben . Der Zeuge Scholz erklärt weiter , er hätte die
Anzeige auch noch aus einem anderen Grunde erstattet . Er habe
von dem märchenhaften Reichtum der Sklareks gehört und be¬
fürchtet, dab sie vielleicht „verreisen" würden und dann hätte er
zum Schaden auch noch das Gelächter der ganzen Stadt Berlin
über sich ergehen lassen müssen .

Schwere Messerstecherei
Ein Toter , ein Schwerverletzter

* Bühl , Sv . Nov . Verflossene Nacht gegen 11 Uhr trafen
ln einer Neusatzecker Strausiwirtschaft vier junge Burschen
von hier zusammen , die bereits vor einiger Zeit Streit mit »
einander hatten . Auf dem Heimwege trugen sie diesen Streit
au» und zwar dadurch, dah die Brüder Martin und Friedrich
Braun vom Klotzweg zu den Messern grifsen und auf die
Brüder Hermann und Franz Braun vom Zinken Lengen ,
berg einstachen. Der 22 Jahre alte Säger Hermann Braun
wurde dabei erstochen , sein 20 Jahre alter « rnder, der
Erdarbeiter Franz Braun , schwer verletzt. Der Haupttäter
ist der 19 Jahre alte Erdarbeiter Martin Braun , sein
24 Jahre alter Bruder Friedrich , der Steinhauer ist. leistete
Beihilfe . Die Täter wurden alsbald verhaftet .

Todesfahrt mit dem Motorrad
* Müllbrim» 80. Nov. Der 21 Jahre alte Georg Grether ooa

Nirderweiler wollte gestern abend zwilchen Augge» und Müllbrim
eia Auto überholen . In außerordentlich schnellem Temv« fahr «r
an dem Aut » vorbei . Als er wieder auf die rechte Straßenleite ein¬
biegen wollte , streifte er mit de» Fußraste den Bode», verlor dir
Gewalt über das Rad , das in grobem Tempo gegen rin « Tele -
vravbenstange fuhr . Grether wurde auf die Erd« geschleudert, » äh¬
rend da» Rad führerlos noch einige Meter in de» Sturzacker
btneinfuhr . Mit einem schweren Schädelbruch blieb der Motorrad¬
fahrer tot liegen.

Schwerer Autozusammenstoh
• Radolfzell . 30 . Nov. Zwischen Radolfzell « und Güttingen fuhr

das von Inspektor Sveer gesteuerte Auto , um einem unbeleuchteten
Lolzwagen auszuweichen, auf einen entgegenkommenden Personen¬
kraftwagen auf . Der Zusammenstoß war so heftig , dab der Wagen
des Herrn Sveer sich zweimal überichlug und »ertümmert liegen
Llieb. Der Führer des Wagens und seine Frau mußten mit erheb¬
lichen Verletzungen ins Krankenbaus Radolfzell verbracht werden.
Der Personenwagen , mit dem der Zusammenstob « folgte, wurde
schwer beschädigt , die Jnsasien kamen mit dem Schrecken davon.

Körperverletzung und Selbstmordversuch
• Pforzheim , 30. Nov. Am gestrigen Sonntag schob tm Stadtteil

Brötzingen ein 20 Jahre alter Arbeiter auf feine Schwester aus
einer Schreckichubvistole . Da der Schub aus nächster Entfernung ab¬
gegeben wurde , erlitt die Getroffene starke vr »»d» »«be« im Ge -
sicht . Der flüchtig gegangene Täter legte sich »wischen Brötzingen
und Birkenfeld auf die Schienen. Der herannahende Perfonenzng
konnte jedoch durch Notsignale zum Halten gebracht werden, woraul
sich der junge Mann auf die Beine macht« und davonlief . Er wurde
in der folgenden Nacht noch festgenommen.

*
Hügelsheim . Beim Jndianerlvielen benutzte ein achtjähriger

Stnab» Wi offen« Taschenmesser seines Mat«r« als Tomebawk und

warf es feinem fliehenden Gegner , einem zehn Jahre alten Buben ,
nach . Unglücklicherweise traf er den fliehenden Knaben ins Knie¬
gelenk, so dab das Messer stecken blieb . Der Knabe mutzte in ärzt¬
liche Behandlung gebracht werden.

Forbach (Murgtal ) . Unter einem Felsen beim Stauwehr Kirch-
baumwasen wurde die Leiche des Schulbauers Freu von Schwar¬
zenberg gefunden, der vor Wochen an einem stürmischen November¬
abend in die damals bochgehende Murg gefallen und ertrunken ist.

Pforzheim . In Eonweiler brannte das Wirtschaftsgebäude des
Eemeinderats Robert Engelhardt nieder . Das Vieh konnte gerettet
werden. Man vermutet Brandstiftung .

i . Erünwrttrrsbach . Die Nazis gaben am Samstag , dm 28.
November hier ein kleines Gastspiel. Die Sozialdemokratische Par¬
tei war dazu eingeladen , und war auch zahlreich zur Versammlung
erschimen. Der Referent machte über eine Stunde sinn - und geist¬
lose Ausführungen . und »war mit einem Stimmenaufwand , der
mehr an das Gebrüll wilder Tiere erinnert , als an einen gebil -
detm Menschen . Er meinte , wenn die Nazis zur Macht kommen,
würde sich Vieles Lndem . d . b . , sie werden die internationale Hoch¬
finanz und dm Kapitalismus ausrotten . Man böre und staune !
Denselben Kapitalismus , der sie bis auf den heutigen Tag mit
ganz enormen Geldzuwendungm unterstützt. Zeitweise fühlte man
sich in eine sozialdemokratische Versammlung versetzt , bis plötzlich
einige Krastausdrücke di« Zuhörer an die raube Wirklichkeit er¬
innerten ^ Nach Aussage des Referenten wird in dem von seiner
Partei beherrschten Staat kein« Ware mehr vom Ausland bezogen ,damit der Jnlandsmarkt gehoben wird und alles Geld in Deutsch¬
land bleibt . Die beiden von uns gestellten Diskussionsred¬
ner widerlegten in sachlichen Ausführungen die Au .fubrungen des
Nazireferenten . Im Schlußwort versuchte der Nazisvrecher alle
Ausführungen unserer Genossen ins lächerliche zu ziehen, er wartete
mit allerlei auswendig gelernten Sprüchlein auf , die aber eher
für ein Elown oder Büttenredner bei Fastnachtveranstaltungen
besser gepaßt hätten , aber bei einem gebildet sein wollenden Men¬
schen nicht am Platze warm . Der Versammlungsleiter machte die
Bemerkung : Die Sozialdemokratische Partei habe vor lauter Angst
bei der Remmeleversammlung die Polizei sogar von Gernsbach
geholt . Es stimmt , die Polizei war da , aber wir haben sie nicht
gerufen. Und was hat die Hitlervartei am letzten Samstag getan !
— Mindestens 00 Karlsruher S .A. -Lente waren bereitgehalten und
lm dunklen Lammsaal versteckt. Und aus der Straße war ein sehr
starkes Polizeiaufgebot vertreten . Vielleicht bringen die Eriin -
wrttersbvcher Nationalsozialisten auch einmal den Mut auf . bei
einer sozialdemokratischenVersammlung zu erscheinen , was bis jetzt
noch nie geschah. Aber dann bitte nicht wieder in der ganzen Ge¬
gend um Zuzug und Unterstützung betteln geben. Unfern Anbän -
gem rufen wir zu : Laßt mch nicht betören von loten Schwätzern,denn wer noch nie verantwortlich gearbeitet bat , konnte auch noch
niemals einm Fehler begehen!

Dir MedatUr der Reilhsregierung an — Satt»reiner verliehen . Die
Hvgiencaurstellung ln Dresden Ist geschloffen . Unendlich viel hat sie uns
gezeigt, unendltch viel haben wir in diesen zwei Sommern gesehen und
gelernt . Aus allen Gebieten der Wtsienschaft vom Menschen . Als wich¬
tigstes vielleicht , dab Milch, die bekanntlich ziemlich schwer verdaulich ist.
stet » mit llat- ictner, dem ttnelpp -Malzkafse« , gemischt werden soll . So
wird st« nämlich dreimal leichter verdaut . — Die döchste Auszeichnung , die
überbanpt vergeben werden konnte, die Medaille der Reichsregierung ,
wurde « athretner verliehen — vervtmtermaßen, mutz man sagen . . .

> 3)ur !<>iJiliichrichl<’m
Franz pongratz zum sldlchied

Mit dem heutigen Tage scheidet der bisherige technische ^der Volksfreunddruckerei, Genosse Franz Pongratz , aus
Volksfreundbetrieb aus . Aus gesundheitlichen Rücksichten. ®clW
Pongratz , der demnächst das 63 . Lebensjahr vollendet , zählt »u
ältesten und verdientesten Mitarbeitern des Kampforgans iul
mittelbadische Sozialdemokratie . Er bat hier in Karlsruhe (
ganzen, und manchmal so außerordentlich schweren Entwickleganzen, uno inninymal >o auserorvenirny slyweren rrninn --—,
gang des Volksfreund mitgemacht. Er hat alle die großen und
nen Sorgen , die besonders am Anfang auf dem Untelneb"
lasteten , redlich geteilt und in der ibm eigenen Treue und
lässigkeit tapfer mit tragen helfen. Beinahe dreißig Jab ? *
Pongratz technisch den Betrieb geleitet und dabei die Genuss .
erlebt , daß aus den überaus bescheidenen Anfängen am Werder »
schließlich das moderne Unternehmen in der Waldstrabe erst«»
ist . Wenn er jetzt , müde von der jahrzehntelangen Arbeit und
der Hast, die nun einmal mit der Tätigkeit in einem Zeitungtriebe verbunden ist. eine Hast , die durch das jetzige Zeitungs ^immer noch sich steigert, in den wohlverdienten Ruhestand
darf er mit Befriedigung aus die Jahrzehnte seines Wirkens
Volksfreund zurückblicken . , >

Wir danken ibm an dieser Srelle für die geleistete Arbeit ^für die bewiesene Treue . Pongratz war nicht nur seinen en^
Mitarbeitern im technischen Betriebe ein verständiger Borges
sondern er hat sich auch stets als Kollege gesüblt und deinen ^
chend gebandelt . Auch den Bedürfnissen und Wünschen der
tion . die gewiß nicht immer leicht zu erfüllen waren , hatte
Verständnis und Bereitwilligkeit bewiesen, so daß auch hier die ^
sammenarbeit eine erfreuliche und gute war . Pongratz zählt ^
nicht nur zu den Veteranen des Volksireundversonals , sondern
zu den Veteranen der Karlsruher Arbeiterbewegung , in der
mitarbeitet .

l«Wir wünschen dem Scheidenden, daß es ibm vergönnt sein i"1,
noch eine stattliche Reihe von Jahren sich der Ruhe widmet
können und wir wissen , er wird auch im Ruhestände immer ^
sein , wenn es gilt , die grobe Mission der Sozialdemokratie
Dienste des Proletariats zum erfolgreichen Ende zu führen.

Erünwettersbach . Samstag abend fand hier im Gasthaus ,A
Adler " eine Mitgliederversammlung des hiesigen sozialdemo»!
schen Vereins statt , die leider nur mäßig besucht war . Als JEPunkt wurde über Reichspolitik debattiert, wobei eine reicht
aber nur sachliche Aussprache geführt wurde . Eine rege AuslASfand statt über die Spaltungsbewegung Seydewitz. Als 2 . P " '
wurde Stellung genommen zu dem im nächsten Jahr im Feb^
stattfindenden Parteijubiläum . 25jäbriges Bestehen des kM ?
sozialdemokratischen Ortsvereins . Man einigte sich dahin , im K
men der Zeitverhältnisse eine einfache, schlichte Feier im
Lammsaal abzuhalten mit Hinzuziehung eines Referenten .dann noch um Mitwirkung verschiedener Vereine gebeten wes"
soll . Auch die Genossen unserer näheren Umgebung werden be>"
ms noch dazu eingeladen . Bei Punkt Verschiedenes wurden
wichtige kommunalvolitifche Eemeinderatsbefchlüffe zwecks Aul ''
rung nochmals aufgerollt . Holzmacherlobn soll ver Ster 1,80 - tz
Eemeinderatsbeschluß bezahlt werden. Als unsere Fraktion hie^Kenntnis erhielt , stellte sie den Antrag , daß pro Ster 2 .20 Jf, '
zahlt werden soll , zumal nur ausgesteuerte Verheiratete oorcrO
Frage kommen . Der Eemeinderat beschloß schließlich 2M pro
zu zahlen . Diese Angelegenheit hat unter der hiesigen ArbeH
schüft « iel Empörung hervorgerusen , zumal in diesem Jahr
Notstandsarbeiten seitens der Gemeinde vorgenommen wur ^Die 600 Ster , die zur allgemeinen Versteigerung jährlich kom »'!
hätten der Gemeinde nur einen Ausfall von 200— 300 ^<l gebra'
Warum so kleinlich, ihr bürgerlichen Eemeinderäte , wo doch ?■
von euern Anhängern im Wald beschäftigt sind ? Eine weitere s.
gelegenbeit wurde gerügt , wo der Eemeinderat , um einen Erdr >u
an einem Waldweg zu beseitigen , die Arbeit im Submissionsu^an das zweitniederste Angebot um 120 -K vergab . Angebote w«'
eingereicht von 80—400 M. Man sollte die Armut der Ausgeste ^ten nicht zu sehr mißbrauchen. Diese Arbeit Hütte durch Au^
steuerte im Taglohn pro Stunde zu 60 Pfennig ausgeführt wcAkönnen, zumal für die meisten Arbeitslosen nur einmal Arb'
gelegenbeit war , und zwar freiwilliges unentgeltliches Herr !
können, zumal für die meisten Arbeitslosen nur einmal Arbe^gelegenbeit war , und zwar freiwillia «'« un <>n+ai>rtTirfii >« ez - rriw"
von Feldwegen , eine Art Frondienst .

Erünwettersbach : Donnerstag . 3. Dezember, findet ab - ,̂8 Ubr im „Lamm" eine öffentliche Versammlung statt , in der l*JPfarrer Kavves » Karlsruhe sprechen wird über „Sozialistoder Faschismus ?"
. Genossen ! Besucht diese Versammlung

»äblig und werbt in den Kreisen unserer Wähler für Massenbe ^Weingarten . Letzten Mittwoch fand eine Elternversammlunß
die stark besucht war . Als Einleitung wurde das Lied „Junß ^Kameraden " von unfern Roten Falken und von der ArbeiterjUAgesungen. Nachdem sprach Genosse O b e r s ch e l v aus Karls ^über Die Ziele und Aufgaben der Kinderfreunde "

. Der Vol' ^ 1
war sehr lehrreich und unsere Genossen haben daraus vieles »
lernt . Zur Diskussion sprach Genosse D u m r a u s . Zum
wurde das Lied „Brüder zur Sonne zur Freiheit " gesungen. . Fre^
schuft ! .

Kindersreunde Weingarten . Donnerstag : Parlamentssitzunß .^Een . Schill. Anfang punkt 6 Ubr . Alle, die im Parlament IL
müssen erscheinen . Samstag Zusammenkunft in der „Linde" . 9
fang 3 Ubr.

SAJ Weingarten . Dienstag : Mitgliederversammlung . 2^
bilder . Beginn 8 Ubr in der „Linde"

>
■

Tagcskalender M
der SozialSem.par1ei Karlsruhe

R
T
A
1'

u
g

Bezirk Eüdstadt

B
E
tungswrfens " .

Die Genossinnen und Genossen werden gebeten,
« inzusinden.

Mittwoch » 2 . Dez ., abends 8 Ubr , in der „Deutschen
ezirksversammlung . Bortrag des Eenosien Redak>' >>
isele über „Aus Geschichte und Technik des
lngswrfens " .

recht zablk^

StanSesbueUauszüoe Ser StaSt Karlsruti^
Sterbefälle und Beerdigungs,eiten . 27. November :

Schwan , 35 Jahre alt , Sattler und Tapezier , Ehemann . — 28. y ,
vember : Emilie Eromer . 80 Jahre alt , Witwe von Karl G>t0M
Kasiendiener . Beerdigung am 1 . Dezember, 14 Ubr . Günther . 2
nate 11 Tage alt , Vater : Rudolf Schaas, Bauarbeiter
Christian Stöber , 62 Jahre alt . Maurer , Ehemann (Teutschneure" ,
Else Lewir , 60 Jahre alt , Ehefrau von Gustav Lewir , KausE, ^Beerdigung am 1 . Dezember. 14 .30 Uhr . — 29. November :
2 Jahre alt , Vater : Joses Städler . Hilfsarbeiter ( Untergrorn^Leo Schiebenes , 60 Jahre alt . Stadttaglöbner . Ehemann , ^
gung am 1 . Dezember, 13.30 Uhr . Ernst . 9 Monate 28 Tage ^Vater : Karl Wulzinger , Dr . -Jng .. Professor. Beerdigung am lv, |i
zember. 15 Ubr . Rosa Holstein. 71 Jahre - lt . Witwe von Reiß ^ x
Holstein, Tapeziermeister . Feuerbestattung am 1 . Dezember. 1 V
Ubr . Karl Merkle . 54 Jahre alt . Gastwirt . Ebemann (Miiblbß
Emma Kunz. 53 Jahre alt , Ehefrau von Karl Kunz, Eteinb " ,-
Verdigung am 2 . Dezember, 14 Ubr . Julius Weigand , 63 ™
alt , Oberregierungsrat . Witwer (Buchen).
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SeschichtsKalende»
1838 *Dereure (Kommune 1871) . — 1859 -fbistorienmaler Alfred

KetM . — 1925 Locarnovertrag in London unterzeichnet. — 1918
Thronverricht des „Kronprinzen "

. — 1928 Straßenkämpfe in
Agram . — 1928 Präsidentenwahl in Mexiko: Portes Eil . — 1929
iSozialistin Mathilde v . Hofstetten.

Oczemdcr
. .

Das ist jener Monat , in dem die Tage kurz wie scheu vor¬
übergleitende Irrwische werden und die Sonne mit verglasten,
glutleeren Augen als trübe Lichtfunzel am Himmel hängt .

Der Monat des offiziell beglaubigten Winters und der Mo¬
nat des Weihnachtsfestes - .

Wenn wir den Dezember hinter uns haben, ist auch das alte
Jahr zu Grabe gebracht.

Mit Feuerwerk und Prositgebrüll , mit Schnaps und viel
überflüssigem Brimborium . — Es war ein Jahr voller Not —
natürlich nur für die Armen —, und wenn wir in seiner
Sterbestunde dem Neuen zujubeln werden , so wird in der
etwas leiseren Begeisterung auch die Hoffnung zu spüren sein
und die Angst vor ihrer Enttäuschung - .

Wie schon so oft - .
Im Dezember beginnt der Mensch butterweich zu werden

und so furchtbar sentimental - .
Sehr solide Männer mit distinguierten Manieren und einem

noch distinguierterem Bankkonto, beginnen lyrisch zu werden
wie verträumte Sekundaner und sie meinen es auch gewiß
ehrlich —, soweit diese nützliche Hebung nicht mit Eeschäfts-
störung verbunden ist . - Denn der Mensch braucht manch¬
mal einige Quanten Seelenöl und kann man nicht mit echten
Gefühlen dienen , so tuen es auch imitierte . - Nur herzlose
Individuen , die keinen Sinn für Taktgefühl haben , werden so
etwas Verlegenheit nennen . Für das Volk , für die breite
Masie, die in dem düsteren Einerlei der Mietskasernen und
Hinterhäuser wohnt , ist es ein schlimmer Monat . -

Für die vielen Arbeitslosen , die kein Geld haben , um ihre
Stuben zu heizen - . Für den Mann der Fabrik , der unter
Nachtschatten aus seiner Kammer fortgeht und unter Nacht¬
schatten wieder zurückkommt . — Für die Kinder , denen der
Winter den kümmerlichen Spielplatz auf dem Hinterhof ge¬
raubt hat . —

Der solide Herr mit den distinguierten Manieren und dem
noch distinguierteren Bankkonto hat die Möglichkeit, mit sei¬
ner diesbezüglichenSeele neckische Gesellschaftsspiele zu treiben .
Der Proletarier kann das leider nicht —.

Auch nicht im Dezember. —

Der Sternhimmel im Dezember 1931
Bei Einbruch der Dunkelheit finden wir gerade im Süden das

Dovvelsternbild Pegasus -Andromeda mit dem berühmten Nebel¬
fleck, dessen Sviralform allerdings nur ganz grobe Fernrohre oder
Photographien -eigen. Näher dem Südhorizont stehen Walfisch und
Wassermann , im Südwesten der Steinbock. .Den Wefthimmel be¬
herrschen die Milchstrabensternbilder Adler , Delphin , SSfetl. Fuchs,
das Kreuz des Schwans und die Leier mit der bellen Wega . Wei¬
ter leitet die Milchstrabe auf Cevheus und Cassiopeia über , die in
Zenitbnähe stehen und senkt sich gegen Osten durch den Perseus
( nrit dem veränderlichen Stern Algol und den schönen Dovvel-
sternhaufen ! ) gegen den Fuhrmann mit der weibaelben Cavella .
Unter diesen stehen der . Stier mit den rotgelben Aldebaran und den
Plejaden , sowie die Zwillinge mit Castor und Pollux . Nun folgt
das prächtige Wintersternbild , der Orion , mit dem schönen , schon
fürs freie Auge erkennbaren Nebelfleck unter den 3 Dürtelsternen .
Später erhoben sich über den Osthorizont der kleine Hund mit dem
Procyon und sein grober Gefährte mit dem hellsten Fixstern des
Himmels : Sirius . In noch späterer Abendstunde folgen über den
Osthorizont kommend Krebs mit dem Sternhaufen der Krippe und
der grobe Löwe, in dem Jupiter erglänzt . Am Nordhimmel steigt
langsam der Himmelswagen wieder in gröbere Höben.

Von den Planeten ist Merkur zunächst als Abendstern im
Südwesten sichtbar, da er am 3 . in gröbter scheinbarer Sonnenferne
steht ; bald wird er aber wieder unsichtbar, da am 21 . seine untere
Konfunktion mit der Sonne erfolgt und gegen Monatsende wird
er dann als Morgenstern zu seben sein . Venus ist Abendstern und
leuchtet im Südwesten — vom Schützen zum Steitzhock wandernd
ll ^ bis 2 Stunden nach Sonnenuntergang . Mars ist wegen Son¬
nennähe unsichtbar. Jupiter steht im Löwen, wird am 10. „rück¬
läufig " ( wandert unter den Sternen von Ost nach West) und geht
zu Monatsanfang ca . 22 .20 , zu Monatsende schon 20 .15 Uhr auf .
Saturn im Schützen am Abendhimmel ist zu Monatsanfang bis
«twa 19K Uhr zu sehen , bis Monatsende ist er der Sonne so nahe
gekommen, dab er dann nicht mehr sichtbar ist.

Der Mond leuchtet am 2 . im letzten Viertel , am 9. ist Neu¬
mond, am 16. erstes Viertel und am Heiligen Abend Vollmond .
. Die S o n n e erreicht am 22. um 20.30 Uhr den tiefsten Stand in
ihrer jährlichen Bahn am Himmel , sie tritt damit in das Tier¬
kreiszeichen des Steinbocks, womit der astronomische Winter be¬
sinnt . Infolge des tiefen Sonnenstandes ist die Helligkeitsdauer
der Tage sehr kurz und beträgt mit Einschlub der Morgen - und
Abenddämmerung an wolkenlosen Tagen nur etwa 10 Stunden den
vanzen Monat hindurch.

Weihnachls- und Neujahrsverkehr
bei der post

Die Post bittet , mit der Versendung der Weihnachtspakete mög¬
lichst frühzeitig »u beginnen , sonst stauen sich die Pakete in den letz¬
ten Tagen vor dem Fest und gelangen mit Verzögerung in die
Hände der Empfänger . Ferner wird gebeten, für die Pakete recht
dauerhafte Derpackungsstoffe zu verwenden , die Aufschrift haltbar
unzubringen und den Namen des Bestimmungsorts , soweit not-

Mendig unter näherer Bezeichnung seiner Lage, besonders grob und
kräftig niederzuschreiben. Auf dem Paket ist die vollständige An¬
schrift des Absenders anzugeben und in das Paket obenauf ein Dov-
vel der Aufschrift zu legen. Ebenso müssen die Päckchen haltbar
v-rvackt und gut verschnürt werden , etwaige Hoblräume sind mitz
Holzwolle oder anderm Füllstoff auszufüllen , damit die Sendungen
"ei der Beförderung in Säcken und beim Stapeln nickt eingedrückt
merden können. Sie müssen deutl ^ ! als „Briefväckchen “' oder „Päck-
chem " bezeichnet sein .

Am Donnerstag , den 24 . Dezember, wird bei den Postanstalten
Mie in den Vorjahren der Dienst im Verkehr mit dem Publikum
Eingeschränkt . U . a . werden Postsckalter im allgemeinen nur bis
16 Uhr offengehalten werden . Im Telegranrmannahme - und Fern -

wrechdfenst treten keine Beschränkungen ein.
Auch der Verkehr am Jahreswechsel wickelt sich glatter ab , wenn

die Neuiahrsbriefsendungen möglichst frühzeitig «ufgeliefert und
mit genauer Anschrift des Empfängers (Straße , Hausnummer . Ge¬
bäudeteil , Stockwerk. Postbezirk und Zustellvostanstalt ) versehen
meiden. Durch die Angabe der Zustellvostanstalt auf den Brief -
lendungen nach Berlin und andern Erobstädten wird deren lieber -
lunft wesentlich beschleunigt. Es wird auch dringend empfohlen,
ble Freimarken für Neujahrsbriefe nicht erst am 30. und 31 . De-

^ mber, sondern früher einzukaufen, damit im Schalterverkehr keine
Stockung, « «intreten.

Vas LaaSesthrater als NeKlamemstilut
der VaÜijchen Presse

„Winternot — Kindernot "
, „Landestbeater und Badische Presse

laden 1500 Kinder ein" . So verkündet in recht auffälliger , reklame-

hafter Aufmachung die Bad . Presse und teilt weiterhin mit , dab

sich die Bad . Presse und das Badische Landestheater entschlossen
haben, gemeinsam 1500 armen Karlsruher Kindern eine Weih¬

nachtsfreude zu bereiten mit einer Vorstellung von „Sänsel und
Eretel "

, zu der die Bad . Presse die Kosten der sachlichen Ausgaben
übernimmt und die anderen Kosten das Landestheater trägt und

auberdem das Personal des Landestheaters sich in uneigennütziger
vorbildlicher Weise in den Dienst der Winternothilfe stellt.

Die wohltätige Badische Presse ! wird man da und dort hören.
Aber trotzdem erlauben wir uns dazu folgendes zu sagen:

Vor allen Dingen gönnen wir natürlich den Kindern einen

Besuch der Vorstellung von „Hansel und Eretel ". Aber wir müssen

kritisieren , dab das Landestheater , das doch vom Staat und von
der Stadt durch viele viele Hunderttausende von Mark unterstützt
wird , also die Allgemeinheit , doch bluten mub , dah dieses Institut
sich dazu hergibt , einen Teil dieses von Steuerzahlern herrühren¬
den Geldes zu einer gemeinsamen Sache ausgerechnet mit der Bad .

Presse zu verwenden . Wenn das Landestheater so etwas hätte auf-

ziehen wollen , so wäre es seine Pflicht gewesen , sich mit allen

Zeitungen zu verständigen . Das Landestheater dient ethischen
und kulturellen Zwecken , es hätte schon aus diesem Grunde es ad-

lebnen müssen , mit einem Geschäftlhuberblatt . wie es die Badische
Presse doch darstellt , gemeinsame Sache zu machen . Für die Badisch «

Presse sind derlei Dinge doch nur Reklamemittel , das . beweist schon
die sensationelle Aufmachung der Ankündigung . Wie die Badische
Presse mit den Erwerbslosen Schindluder getrieben hat bezüglich
der Herabsetzung des Bezugspreises , so will sie auch mit den armen
Kindern dasselbe Schindluder treiben , um sich, wie bei den Er¬

werbslosen , ein soziales bzw . wohltätiges Mäntelchen umzuhängen .
Und hinten dran steht das Geschäft !

Wir betonen noch einmal , daß wir den armen Kindern den Be¬

such einer Vorstellung von „Hänsel und Eretel " von Herzen gön¬
nen , aber wenn schon das Landestheater Opfer dafür bringen will ,
dann gibt es andere Weg«, um den Kindern eine Freude zu machen ,
aber nicht mit der Bad . Presse. Das Landestheater darf nicht zum
Reklameinstitut der Bad . Presse herabsinken. Es sollte sich hüten ,
sich als Mittel zum Zweck für die Bad . Presse mißbrauchen zu lassen .

Das Landestheater ist in Not , es kämpft schwer um seine Exi¬
stenz und entfaltet eine grobe Werbetätigkeit in allen Schichten der

Bevölkerung in und außerhalb der Stadt , um die Besucherzahl zu
steigern . Hat das Landestheater kein Gefühl dafür , daß durch ein

solches Bündnis mit einem Blatte wie die Bad . Presse sowohl die

künstlerische Bedeutung des Instituts wie auch der geschäftliche Er¬

folg der Werbeaktion in Frage gestellt wird ?

lubiläumslagimg - er Süöwcstüeutjchen
Lichtleehnhchen SeleMchatt

Im groben Sörsaal des Elektrotechnischen Instituts der Tech¬
nischen Hochschule wurde Samstag vormittag die 10 . Jahresver¬
sammlung der Südwestdeutschen Lichttechnischen Gesellschaft durch
den Vorsitzenden Professor Dr . Teichmüller eröffnet . Damit
verbunden ist die Feier des 10jährigen Bestehens des Lichttechni¬
schen Instituts . Anwesend sind auch Gäste aus Berlin . Stuttgart ,
Frankfurt , den Niederlanden und der Schweiz. Professor Richter
überbrachte Grüße und Glückwünsche des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts und des Rektors der Techn . Hochschule. Er wies
darauf bin . daß das Lichttechnische Institut in Deutschland und
im Auslande in kurzer Zeit auf dem Gebiete der Lichttechnik füh¬
rend geworden sei und Weltruf erlangt habe. Prof . Dr . Teich¬
müller dankte dem Ministerium wie auch Rektor und Senat
für die stets verständnisvolle Förderung der Arbeiten des Insti¬
tuts und der Gesellschaft . Für die Vereinigung der Elektrizitäts¬
werke (Sitz Berlin ) sprach Oberbaurat Schlebach , der dem
Wunsche Ausdruck verlieb , dah cs zwischen der Gesellschaft und
der Vereinigung zu einer engeren Zusammenarbeit kommen möge.
Dann nahm für die Niederländifche Beleuchtungstecknifche Gesell¬
schaft Professor Dr . Halbertsma , einer der ältesten Mitarbei¬
ter von Prof Dr . Teichmüller , das Wort , um der Gesellschaft und
dem Institut Dank und Anerkennung für die bisher geleistete er¬
folgreiche Arbeit zu sagen. Es sprach ein Vertreter der Gesellschaft
für Manufaktologie und ein Vertreter der Südwesistdeutichen Licht¬
technischen Gesellschaft , welcher namens der Mitglieder ehrende
Worte dem Vorsitzenden widmete.

Rach Erledigung des geschäftlichen Teils folgt zunächst ein Vor¬
trag des Drof . Dr . Teichmüller über „ 10 Jahre Lichttechnik "

. Im
weiteren Verlauf d'er Tagung wurde ein Bericht gegeben über die
Arbeiten des Lichttechnischen Instituts , auch folgen Vorträge über

lichttechnische Ausbildung und Praxis . Daran schloß sich eine Aüs -

sprache . -

'Die Olo£i §ei Aebie&Ut :
Schmuggel von Zigarettenpapier

Am Montag nachmittag wurd « der Polizei angezeigt , daß im
Vorranm des Eüteramtes i» der Kriegsftra 'e zwei Männer un¬
versteuertes Zigarettenpapier verkauften . Die Beamten betraten
tatsächlich dort zwei Personen , die sich in der angegebenen Weise
strafbar machten. Beide gingen angesichts der Polizei flüchtig; einer
von ihnen konnte gefaßt werden . Er war im Besitz einer Markt¬
tasche mit noch 37 Päckchen Zigarettenpapier , sowie eines Betrages
von 45 M, die er durch den Verkauf des Papier » gelöst batte .
Der Täter wurde ins Gefängnis eingeliefert . Rach dem anderen
Täter wird gefahndet.

Diebstähle
In der Rocht zum Montag entwendete ein unbekannter Täter

aus der Garage eines Kaufmanns in der Werderstraße , die er mit¬
tels Nachschlüssels geöffnet hatte , einen Personenkraftwagen im
Werte von 7000 Mark . Das Auto wurde am Montag mittag in
der Gartenstraße aufgefunden.

Am Montag wurden 4 Fahrraddiebstähle gemeldet.
Ein lediger 21 Jahre alter Maurer wurde am Montag festge-

nommen und ins Bezirksgefängnis eingeliefert , weil er am Vor¬

mittag aus dem Hof einer Wirtschaft in der Akademiestraße das
Fahrrad eines Kaufmannes entwendet hatte .

Desgleichen wurde ein 26 Jahre alter Heizer eingeliefert , weil
er im dringenden Verdacht des Treibriemendiebstahls steht .

( :) Die badische Gesellschaft für Radiotechnik Karlsruhe e. V.
veranstaltet am 2 und 4 . Dezember jeweils 20 Uhr zwei öffentliche
Vorträge über aktuelle Rundfunkthemen , die allgemeines Interesse
beanspruchen dürften (s. d. An».) . Am Mittwoch , den 2. Dezember

spricht im Eartensaal des Restaurants Moninger Herr Obering .
Engel -Berlin über „Rundfunkstörungen und Etörfchntzmittel". Herr
Engel wir an Hand von Lichtbildern und praktischen Vorführungen
die Entstehung und Auswirkung der Rundfunkempfangsstörungen
zeigen und die Anwendung neuzeitlicher Störschutzmittel praktisch
vorführen . Am Freitag , den 4. Dezember, spricht in der Aula der
Stadt . Gewerbeschule Herr F . Bayer , Vorsitzender der Bad . Gesell¬
schaft für Radiotechnik üLer das Thema „Welchen Ruudfunkapparat
wähle ich ?" Herr Bayer wird nach einem kurzen lleberblick über
den Empfängerbau Aufbau und Leistungsfähigkeit der verschiedenen
Apvarattyven (Rah - und Fernemvsänger usw.) erläutern . Vor und

nach dem Vortrag veranstalten eine Anzahl hiesiger Fachgeschäfte
eine Ausstellung neuzeitlicher Funkgeräte . Der Eintritt zu den bei¬
den Veranstaltungen ist auch für Nichtmitglieder kostenlos. Der Be¬

such kann allen Interessenten bestens empfohlen werden .
( :) Auslandszahnärzte find keine Ausländerl Der Reichsver -

ein Ausländischer Zahnärzte e. V . ersucht uns um Auf¬
nahme folgender Notiz : Wir haben föstgestellt , daß Zahnkvanke von
der Konsultation bei unseren Verbandsmitgliedern zurückgehalten
worden sind mit dem Hinweis , die Auslandszahnärzte seien Aus¬
länder . Demgegenüber sei festgestellt, daß dies nicht der Fall ist,
sondern daß unsere Mitglieder lediglich ihre Ausbildung im
Auslande erhalten haben . Die Auslandsrabnärrte sind
deutsche Bürger und Steuerzahler und als solche zur
Behandlung von zahnerkrankten Kassenmitgliedern und Patienten ,

■ die sozialen Einrichtungen angehören , zugelassen.
( :) Rabattfpargruppe des Karlsruher Einzelhandels e. B . Die

dem Reichsverband der Handelsschutz » und Rabc/varvereine Deutsch¬
lands e. V . angeschlossenen gemeinnützigen Rabattsparvereine haben
sich seit einigen Jahren in rechter Erkennung der Tatsache, dab
Kontrolle den Weg zum Vertrauen ebnet , freiwillig eine Revisions¬
instanz in ihrem Verbände geschaffen , deren obligatorische Prüfun¬
gen mindestens alle 2 Jahre stattfinden . Durch diese von einem un¬
abhängigen Revisor ausgeführten Prüfungen sorgen die organisier¬
ten Rabattsparvereine im Interesse des markensammelnden Publi¬
kums also für weitgehende Sicherheit und Kontrolle . In diesen
Tagen wurden nun die gesamten Geschäftseinrichtungen der Ra -
battlvargruvve des Karlsruher Einzelhandels e . V. einer eingehen¬
den Prüfung unterzogen , mit dem Ergebnis daß für die in den
Haushaltungen befindlichen Marken volle, sicher angelegte Deckung
vorhanden ist, die jederzeit zur Verfügung der Sammler steht. Die
der oben genannten Organisation angehörenden Handelsschutz - und
Rabattsparvereine zahlten im vergangenen Jahre etwa 23 Millio¬
nen Mar “an das sparende Publikum aus .

Berichtigung ! In Nr . 275 vom 26 . November bringt der Dolks-
freund auf Seite 8 einen Artikel über „Bonzen im Fett "

. Ich er¬
kläre dazu : Es ist nicht wahr , daß ich in den letzten Monaten in
Bulach in einer öffentlichen Versammlung gesprochen habe . Es ist
nicht richtig, dab ich bei irgend einer Versammlung erklärt habe :
Herr Marum habe bei einer Revolutionsfeier ein Viertel Wein zu
einer Mark getrunken . Richtig ist, dab ick diese kleine Geschichte
selber erst in der Presse gelesen habe , aber keinen Gebrauch in
irgend einer Versammlung davon gemacht habe. Friedhelm Kemper
— (Wir haben bereits in unserer Samstags -Nummer ohne Zutun
von dritter Seite , also der Richtigkeit und Wahrheit zuliebe , die
Namensverwechslung richtiggestellt. Nicht Herrn Kemper , sondern
seinem Pg . Dreher gebührt der zweifelhafte Ruhm , in einer p o -
litt scheu Versammlung das verlogene Altweibergeschwätz von
der Weingeschichte des Een . Marum verzapft zu haben . In der
Hitlerfamtlie sitzt also nach wie vor der Held. Im übrigen glauben
wir kaum, dab der Führer , wenn ihm die Namensverwechslung vor¬
gekommen wäre , er sie freiwillig richtiggestellt hätte , wie wir es
getan haben . Die Red .)

veranttaltungcn
Haydn -Morgenfeier . Den HöhepunN von Hahdn 'S symphonischem Schas¬

sen stellen ohne Zweifel die unter dem Namen . Londoner Symphonie » '

bekannt gewordenen 12 Schöpfungen dar , welche der Meister anläßlich
seines zweijährigen Aufenthalts in London niedergefchrteben hat . ES wird
wohl allgemein begrüßt werden , daß das hochkultivierte Badische Kam¬
merorchester unter feinem verdienstvollen Letter Joses P e i f ch e r anläß¬
lich deS Haydn -GedenkjahreS feinen AnfgabenkreiS erweitert und sich mit
einem vergrößerten , den akustischen Berhältntsien des Hochfchulkonzert -

saaleS forgfälttg angepaßten OrchesterkörperS feinen zahlreichen Freunden
vorstellen wird . Zum Vortrag werden bet der am Sonntag , den 6. De¬

zember stattstndenden Morgenfeier zwei der populärsten Sympho -

nten aus der Londoner SchaffenSzeit kommen, die in G -Dur (mit d . m
Paukenfchlag) und die in D-Dur , die überhaupt als die bedeutendste und

vollendetste der Haydn 'fchen Symphonien bezeichnet wirb . Da die Morgen -

feiern des KammeiorchestcrS in der Regel auSverkaust stnd, wird die recht¬

zeitige Kartenbefchaffung sehr empfohlen.
Klavierabend Emma Darmstadt -Stcrn . Eine besondere Rote erhält daS

Konzert von Frau Darmstadt dadurch, daß in dem Konzert neben alten

klafstschen Werken und Werken von Chopin auch Kompositionen von Toch ,
Jarnach , Honeggei , Hindemith und Strawinfky zuc Aufführung kom¬
men . Nach einem einleitenden Vortrag über atonale Mustk wird die

Konzertgeberin eine Dtskusston über die gespielten Stücke eröffnen , an
der sich die Konzertbefucher beteiligen möchten.

Beiertheim
Die Bezirksgruvve Beiertheim der Sozialdemokratischen Partei

Karlsruhe veranstaltet am Samstag . 5. Dez., abends 8 Uhr , im

Löwen in Beiertheim einen Vortrags - und Familien -

ahend . Eine Ansprache der Landtagsabgeordneten Eenmsin
Fischer und ein Lichtbildervortrag des Gen. Rostek über Land
und Leute des auch in der internationalen Politik umstrittenen
Ostpreußen wird ergänzt und umrahmt von unterhaltenden Dar¬

bietungen der Gen. Mener -Weingarten fen . und iun . , sowie des

Arbeitergefansvereins „Freiheit " Beiertheim , dessen Jubiläums¬
konzert noch in bester Erinnerung ist. Der freie Eintritt ermöglicht
auch den Erwerbslosen den Besuch dieser Stunde belehrender und
bildender Unterhaltung . So ist zu hoffen, daß die Uneigennützigkeit
der Mitwirkenden belohnt wrrd dubrch zahlreichen Besuch unserer
Genossen und Gesinnungsfreunde mit ihren Familienangehörigen .
Es wird noch gebeten, frühzeitig zu erscheinen, so daß unliebsame
Störungen während der Vorträge vermieden werden.

veranttalwngen
Dienstag , 1. Dezemder :

Badisches Landestheater : Die Prinzessin auf dem Seil . 2V Uhr .
Colosieum-Theater : Schmitz- Weißweilcr : Der Großstadt -Kavaller . 20 Uhr.
Badische Lichtspiele: ManoleScu . Kostbares Naß . Souzerteinlage : »Wenn

ich König wär . . .* 20 .30 Uhr .
Glorta -Palaft : Max Pallenberg in »Der brave Sünder " . Nur tönendes

Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : „U 13" . 2. Schlager und Beiprogramm .
Palaft -Lichispicle: Hirsekorn greift ein . Das Lied der Isar . Bei¬

programm .
Rrstdenz -Ltchtspiele: Jngagi ? »Der Herr der WtldntS " .
Unton -Theater : Reserve hat Ruh . Beiprogramm .
Zum Kctterer : ErössnungSkonzert Fred Talmon .

Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich , veranstaltet die Firm
N. Breitbarth, Karlsruhe, ab 30 . November aus Anlaß ihres SO
jährigen Eefchäftsbrstehens einen großzügigen lltägigen Jubiläums
Verkauf . Sie bietet in allen Abteilungen des Hauses für alles , was
der Herr , der Jüngling und der kleine Junge an Kleidung benötigt ,
ganz bedeutend ermäßigte Preise und ermöglicht Jedermann in der
heutigen schweren Zeit eine günstige Einkaufsgelegenheit , ganz bc -

f»nb«rs auch für Vereine und Wohltätigkeitsanftalten .
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örünwinkel
Sozialdemokratische Partei — Bezirk Erünwinkel

Die am Samstag abend im Vereinshaus des Arbeiterfußball -
vereins stattgefundene Versammlung war überaus stark besucht . Es
batten sich auch eine Reibe Anhänger der KPD . eingefunden , deren
. .Sprecher" der Kommunist Schröder aus Forchheim war . Genosse
Rau behandelte das Thema : „Unternebmer - oder Arbei -
terkäpital . Der Referent behandelte zunächst die Formen des
gegenwärtig kapitalistischen Systems in Verbindung mit seiner
planlosen Wirtschaftsform . Bis in die einzelnen Kanäle dieses
Systems drang Eenosie Rau ein . Nicht nur die Diktatur der wirt¬
schaftlichen Unternehmen in ihrer Organisation , wie Kartelle und
Trusts , die dem allgemeinen Volksganzen unermeßlichen Schaden
bringen in ihrer Auswirkung des Preisdiktats , wurden einer ätzen¬
den Kritik unterzogen , sondern auch die kapitalistischen Finanzinsti -
tute . Die Arbeiterklasse könnte in weit gröberem Maße diesen be¬
reits angesetzten Zerfall beschleunigen, wenn sie in äuberster Kon¬
sequenz die schon bestehenden, von einem Teil der Arbeiterschaft be-
gründeten Eigenunternehmen unterstützen würden . In diesem
Eigenunternehmen konzentriert sich das Arbeiterkapital . In Kon¬
sumvereinen - , Arbeiter - , Angestellten- und Beamtenbank , den eige¬
nen Druckereien und dem Versicherungswesen, die Bolksfllrsorge, ist
heute schon ein Kapital investiert , das in vollem Umfange betrach¬
tet , einige Milliarden beträgt . Durch eigenen Produktionsapparat
der Konsumgenossenschaftender .EEG ., der Svitzenorganilation der
Eigenunternebmen der deutschen Arbeiterklasse, greift in den Wirt -
schaftsvrozeh mit ein . An Dand vieler Beispiele belegte der Re¬
ferent leine Ausführungen und gestaltete dieselben damit gemein¬
verständlich. Seine tiefschürfenden Ausführungen quittierte die
Versammlung mit starkem Beifall .

In der Diskussion trat als erster Redner der Kommunist
Schröder aus Forchheim auf den Plan . Mit einer den Kommu¬
nisten eigenen Schlagwortvbraseologie wollte er sich der Versamm¬
lung als Marrkenner produzieren . Das was aus der Lehre von
Karl Mar ; vorgetragen sein sollte, war jedoch ein so krauses Zeug,daß sich Karl Man heute noch im Grabe umdrehen würde , wenn
er hören könnte, wie seine Lehren in ein Zerrbild geistloser Redens¬
arten gezogen werden. Am Schlusie seiner Ausführungen versuchte
Schröder die Versammlung auf den kommunistischen Leim zu brin¬
gen. mit dem Schlagwort „rote Einheitsfront "

, mit der er mit Aus¬
nahme der anwesenden Moskowiter , bei der Versammlung kein
Glück hatte .

Es war dem Genossen Rauch ein leichtes, die konfusen Ausfüh¬
rungen dieses Auchmarxisten auf die Formel zu bringen , daß, so

lange wir die kapitalistische planlose Wirtschaft nicht überwunden
haben , wir eben auf dem von uns beschrittenen Weg der Eigenhilfe
weiter zu geben haben . Den Sturz der kapitalistischen Gesellschaft
herbeizuführen , ist und kann nur das Werk der Sozialdemokratie
und der mit ihr verbundenen Gewerkschaften sein . Wer das will ,
schließe sich ihr an.

Die Genossen Hummel und W e ck e r l e nahmen gegen Schrö¬
der ebenfalls Stellung . Der Berichterstatter bemerkt zu den Schrö-
derschen Ausführungen : Die noch nicht von den KPD .-Phrasen und
vom Blutrausch der Nazi verseuchte Arbeiterschaft weiß ihr Urteil
über diese Totengräber der Arbeiterorganisation zu fällen . Sie ist
sich do 'iber nicht im unklaren , daß di« Hetze der Kommunisten und
ihr Programm „Der bewaffnete Aufstand" Deutschland genau soins größte Unglück und Zerfall des Reiches stürzen würde , wie die
Blutrauschhetze der Nazis . Was die sozialdemokratische Arbeiter¬
schaft betrifft , bat sie aus dem Buch, das in der Schweiz heraus¬
gegeben. in Deutschland beschlagnahmt wurde „Der bewaffnete Auf¬
stand" ersehen, wohin die Reise gebt. Dort wird den kommunistischen
Arbeitern auseinandergesetzt, daß, ehe der Kampf gegen den
Faschismus beginnt , die SPD . und die Gewerkschaften erledigt
werden müßten . Sei dies geschehen , dann erst soll es gegen den
Faschismus geben. Und diese Gesellschaft faselt von Einheitsfront .
Und warum ? Um die wahren Absichten ihres Blutrausches zu ver¬
decken . Kommunismus und Faschismus torkeln im Blutrausch . Die
sozialdemokratische Partei und die Gewerkschaften führen den
Kampf auf dem Boden einer demokratischen Verfassung um die
Erkaltung der republikanischen Staatsform . Wer den Versuchunternimmt , sie zu stürzen, stößt bei ihr auf Granit . Sie führt oen
Kamps auch gegen alle die , die sie in ihrer ökonomischen Existenz
bedrohen. An ihrer Kampffront und ihrem geschlossenen Willen
wird die Vlutrauschwell« beider politischen Sadisten zerschellen , g. k.

I Aus der Stadt äiirfach
Arbeiterwohlfahrt — Voranzeige . Samstag , 12. Dezember, abends

8 Uhr , findet im Volkshause in Durlach-Aue zugunsten der Win¬
terhilfe der Arbeiterwohlfahrt Durlach ein Unterhaltungsabend
statt . Zur Aufführung kommt die proletarische Revue „Der Rote
Faden ". Diese Revue , ausgeführt von Mitgliedern der Sozialistischen
Arbeiterjugend und der Sozialdemokratischen Partei Durlach , wurde
mit großem Erfolg in Frankfurt , Ludwigshafen , Mannheim und
am Samstag in Rüppurr aufgefübrt . Der Eintritt beträgt einheit¬
lich 30 Pfennig . Wir bitten die Organisationen und Vereine heute
schon , den 12. Dezember für diese Wohltätigkeitsveranstaltung frei
zu halten .

Tolksvirtschaft
Das Rheinisch-Westfälische (HcltrijttatStocrl ( RWE .) letzte feine Divi¬

dende non 10 auf 5 Prozent herunter . Der Ueberschub hat sich non
26,18 Millionen Mark aus 11,26 Millionen Mark vermindert , jedoch find
von diesem Erträgnis bereits 6,86 Millionen Mark zurückgestellt worden ,
di« als Sonderabfchreibungen bezeichnet werden . Die regulären Abschrei¬
bungen haben sich um eine Million Mark auf 25,10 Millionen Mark erhöbt .

Marktberichte
Karlsruher Echlachtviehmartt vom SV . November. Zufuhr: 13

Ochsen, Preise : 29—33, 27—29, 26—28, 24—26, 22—24 , 21—22.
42 Bullen : 24—25, 21—22, 20—21 , 17—20. 52 Kühe : 19—24 .
154 Färsen : 29—35, 21—27. Großvieh zusammen 267 Stück. 124
Kälber : 38—40, 35—38, 31—35 , 19—24. 1054 Schweine : 45—47 ,
46—48 , 47—50, 44—48, 42—44, 34—38. Gesamtzufuhr 1445 Stück .
Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz : Bei Großvieh und
Schweinen geringer Ueberstand, bei Kälbern geräumt .

:
01» , » 4 £ flUn M ) a » «hl o «u**w pf* w« -«». ucreindati^etgef « vh- * 3*««
VtTgitflgiiitffMvjetfni total nufer Mcfcr Bnkrif ta 6«r Regel Mn« Vvfnefan «. etor » enden in»

RetlameMlenmeln trwrfmct
Karlsruhe.

Naturfreund« Bezirksgruppe Rüppurr. Zusammenkunft im „Grü¬
nen Baum ". 8 Uhr . Anmeldung der Kinder zur Weihnachtsfeier bei
Een . Moritz. Asternweg 17 bis 10. Dezember. 8663
Chefredakteur : Georg SchSpflin verantwortlich : Politik , Frei¬staat Baden , Volkswirtschaft . AuS aller WeU , Letzte Nachrichten: 3 -
Grünebaum . Landtag , Gewerkschaftlich « Nachrichten. Pariei . Klein«
badische Chronik, Aus Mtitelbaden . Durlach . Gerichtszeitung . Feuilleton .Die Welt der grau - Hermann Winter . Groß -KarlSrude . Gemeinde¬politik. Soziale Rundschau, Spor , und Spiel , SozialistifcheS Jungvolk .
Heimat und Wandern , Auskünfte : I o I e f Stiele verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaftin Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : BerlagSdruckere '

VolkSfreund Gm b .H . KarlSrube '

Diese glänzende Idee hatte eine Hausfrau :
Der neue , zeitgemäße Emaille -Wandhalter für Perfil , Ata und iMi

macht erst die Küche vollkommen. Endlich haben diese iallgemein beliebten
Wasch - und Reinigungsmittel ihr ordenil 'ches Plätzchen. Ueber dem Spül¬
stein hängt das Gerät am praktifchsten. Die Hausfrau braucht nur zuzu-
sasien und sofort hat ste das gewünschte Mittel zur Hand . In Reih und
Glied stehen die Paketchen da — trocken und sauber . Der Halter schasst
Ordnung und bringt Erleichterung . Stellen Sie dieses Zierstück noch
heute in Ihren Küchendienst. ES ist in jedem besseren Haushaltwaren -
geschäst zum Vorzugspreise von 1,70 Ji zu haben .

Doppelte RücRvergmung
aut sämtliche Schuhwaren
ln der Zeit vom 1 . bi * elnschl . 24 . Dezember

findet in unserem
Schuhwarenladen , Herrenstr . 14

ein

Weihnachts -Verkauf
statt . Es liegt daher in Ihrem eigenen Interesse , von dieser
günstigen Gelegenheit recht regen Gebrauch zu machen .

Abgabe nur an Mitgliederl 8656

LeöensöeüUrfnisverein

Zwangs -Versteigerung .
Mittwoch, den S. Dezember 1931,nachmittags

2 Uhr, werde ich in Karlsruhe im Pfandlokale
Herrenstraße 15» , gegen bare Zahlung im Boll-
streckungSwege öffentlich versteigern :

1 Kartotheklasten (Stahlblech ), 1 Reiseschreib .
Maschine Merz. 5 Bücherschränke, 17 Schreib¬
tische . 12 Tische . 16 Stühie , 1 alte Bibel .
2 Standuhren , l Damenirisiertoilette , 4Klaviere .4 BüsettS. 10 SosaS, 7 Schreibmaschinen Ideal .
1 EiSschrank, 1 Flurgarderobe , 4 Oelgemälde
1 Chaiselongue mit Decke, 8 Vertikos, l komol
Schlafzimmer , l Gasbadeofen , I Badewanne .
1 Waschmühle, 1 vollst. Bett , 2 Spiegelschränke,2 Radioapparate , 4 Regale , 1 Korkmaschine ,
1 Kapselmaschine, 2 Kredenzen, l Vitrine .
2 Diwans , 1 Mmeralog Sammlung . 2 Teppiche .
1 Rennrad , l Lautsprecher, > Motorrad , 1 Zir -
kuSpastell , l Motorrad VT und andere » mehr.

Karlsruhe . 28. November 1931.
Jreisei », Gerichtsvollzieher. 8658

Badisches
Landestheater
Dienstag , 1. Dez.

• E 9
Th .-Gem. 1— ICO

Sie Priszessii,
ml dem Seil

Operettev . Joh . Straus
Dirigent : « rip»

Regie : Dr . Hagemann .
Mitivtrkende : Blank,Genter .Jank .Seiberiich .

Brand , Bemmecke ,
Kiefer, Klöble, Löser,

Nentwig.
Anfang 20 Uhr
Ende 22.45 Uhr

Preise D (0.90—6.70 uk >
—— 2222

Mi . 2. 12 . Im Weißen
Rößl . Do. 3. 12. Der
Graue . Fr . 4. >2. Prinz
Friedrich von Homburg .
Sa . 5. 12 Hansel und
Gretcl . Hieraus : Die
Puppenfee . So . 6. 12
Morgenfeier . Johann
Strauß " . Abend» - Reu
einstudiert : Der Mid -
schütz. JmKonzerthau » :
Zum ersten Mul : OSH-

Bekanntmachung
Die Inhaber der im

Monat April 1931
unter 91r . 10156 di»
mit Nr . 1581 » ausge¬
stellten bzw . erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit aufgesordert .
ihre Pfänder bi» läng¬
sten» 8. Dez 1931 auSzu-
lösen oder die Scheine
->s» zu diesem Zeitpunkt

erneuern zu lasten,
widrigenfalls die Pfän¬
der zur Versteigerung
gebracht werden , irr ,
Karlsruhe , 30 . Nob. 31

Städt . Pfandleihkasse
Gewandte Steno¬

typistin , <150 ®ilb ) . in
auen Buroarb . erfahr .,
wünscht sich zu veränd .
Ang. u. Nr . 8643 an den
BolkSsreund.

Suche für meinen Sohn .
l6J alt . kräftig . Lehr¬
eelle al » Automechanik
oder ähnIBeruf . Angeb.
unter Nr . 8651 an den

VolkSfreund.

J. GELMANN
Eigene Reparaturwerks Site
Ztthrlngersfrane as

Zu Weihnachten GelegenheltskSufe In

Uhren Arü'ndSchmucKArt und
Beate QuaMSten. Aeufierst billig

Verloren Attemasche
mit 3 blauen Schreib¬
heften. Abzugeb. gegen
Belohnung 8659

Leavoldstr . 41 , III .

Emilie und Ernestine
Schwarz , qeb 1903 u.
1905, Straßburg i Eis .werd . ges. v . Frd . Wilh .
Schwarz . Karlsruhe ,
Hard str . 86, E Bau

Schöner» » och nrner
SSg^ - BrawmapliDn
mit vielen Platten , , o
wie ein Oinder -Koch-
herd billig zu verkauf.

Mützlburg , Särcher -
pratze 1, UT l inkS.

Karlsruher Aotgemeinschasi
5 . Spendenliste . 26 . 11 . 31.

Kaufmann Adam 5 Ji , A .G . für Metall ,
iIndustrie vorm . G . Richter 300 Ji , ORechn.<
Rat I . Albert 15 JI , H . Allgeyer 5 Ji , O .-
Reg .Rat Amberger 25 Ji , Dr . Arker 15 Ji ,
Präsiden « Arnold 10 Ji , ORegRat Dr . Asal
20 Ji , Axtmann 5 Ji , Bad . Anwaltskammer
200 Ji , (nicht 1200 Ji ) , Bad . Pserdeversiche-
rungS -Anstalt 100 Ji , Hauptlehrerin Bader
5 Ji , Baer & Söhne 300 Ji , Dr . Baier 10 Ji ,
Blechnermeister Barth 5 Ji , OJnsp . P . Bauer
5 Ji , Bauer sen . 5 Ji , Beamtenschaft der
Darmstädter Bank 22 .50 Ji , K . Beck 5 Ji
LokFührer Becker 5 Ji , E . Becker 5 Ji , L .
Bebringer 30 Ji , RbJnsp . Beisel 20 Ji . Rb.
Jnsp . Belli 10 Ji , Fabrikdirektor Berblinaer
25 Ji , Berggötz 5 Ji , O . Berkel 15 Ji , Cb.
Betz 5 Ji , Prof . Dienert 3 Ji (Nov .) , Gen.
Agent Birk 30 Ji , I . Birkenmeier 5 Ji , O .-
Zollsekr . Blank 5 Ji . Polizeioberst Blanken¬
born 5 JI , Fa . Blicker & Co . 200 Ji und 20
neu« Mäntel , K . Blum 5 JI , Ingenieur Bo
gen 5 Ji , Hauptl . Bordes 5 Ji , Bossi 5Ji ,
Kaufmann Bottwein 5 Ji , Dr . A . Braun
5 Monate je 20 Ji , Rektor a . D . Braun 5 Ji ,
O .P .-Sekr . Braun 7,50 Ji , M . Brettsch 5 ^
Kaminfegermeister Brenner 5 Ji , O . Brenner
20 M , K . Brunner 5 Ji , St . Bücher 5 Ji .
Res .Führer Büchwteser 10 Ji , Zollwachlmstr.
Bultz 5 Ji , Bund der Ingenieure der Reichs,
bahn , Länderst . Baden 250 Ji , Direktor Bur
ger 25 Ji , L . Burkart 20 Ji , Prokurist Burk-
bardt 20 JI , B . Connemann 5 Ji , Bez.Direktor Conrad 20 JI , Dr . Curtcy 5 Ji , Buch.
Halter Dahlinger 7,50 Ji , Malermeister Deck
5 Ji , A. DeiSler 5 Ji . Lok .Fübrer Demutb
10 Ji , O .Reg .Rat Denninger 25 Ji , Stu .
dienrat Karth 5 Ji , Rb .Jnsp . Dennig 10 Ji .
Deutsch -Koloniale Gerb- und Farbstoff Ges .
m . b. H . 200 Ji , Sackfabrtk Dieffenbacher
20 JI , Rb .O .Sekr . Dietfch 5 Ji , Hauptl . Dietz
10 Ji , M . Dietzel 5 JI , M . Dörr 5 Ji , P .
Dörsam 5 M, Dr . Dold 20 Ji , Baugeschäst
Toldt 5 Monate je 10 Ji , E . Dorner 5 Ji .
Möllere! Doser 5 Ji , Dofer Witwe 5 JI .
Kaufmann Dratz 5 Ji , V .Rechn .Rat Dwh «

15 Ji . Frtseuxgeschäst Dllmler 15 Ji . E . D.
53,50 Ji , Architekt Durm 10 .* , Pros . Durst
10 Ji , Dipl .Jng . Eberle 5 Ji , EberSberger
& Rees monatlich 50 LebenSmittclpakete int
Wert von i« 2 JI (nicht wöchentlich ) , W . Er¬
hard 15 JI , Rb .O .Jnsp . Eckert 25 Ji , I .
Eckert 25 Ji , Pros . Edelmann 5 Ji , Studien¬
rat Ederle 5 Ji , Ehinger 5 Ji , Einsele -Bader
Metzgerei 5 JI , Med .Rat Eisenlohr 5 Ji (No-
vember) , Frau Eißele 5 JI , M . Eistnger
47 JI , Finanzrat Eitel 5 Monat « je 10 Ji ,
O .Finanzrat Epp 5 M, Dr . Ettlinger 5 Man .
I« 10 Ji , Gebr . Ettllinger 25 Ji , Ettlinger
5 Ji , A . Fackler 10 Ji , Rb .O .Sekr . Fach
10 Ji , Dr . Fecht 20 Ji , O .Reg.Rat Fehren -
bach 10 Ji , Fertig 5 Ji , Rb .Jnsp . Fichter
10 Ji , Fichthaler 5 Ji , Rb .O .Jnsp . Fink
20 Ji , G. u . L . Fischbach 5 JI , F . Fischer
115 Ji , Rektor Fischer 10 Ji , O .Jng . Fischer
15 Ji , Fischer Wwe. 15 Ji , Kaufmann För¬
ster 5 Ji , F . M . Franz 10 JI . Friedrich 5 Ji ,
Frank 5 Ji , Frey 5 Ji , Kaufmann Frislv
5 Ji , G . F . F . 50 Ji , Fürstweger 5 Ji , Frau
Funk 5 Ji , Gustav Funk 25 JI , Rb .O .Jnsp .
Funk 5 Ji , Pos,Inspektor Gätzler 25 Ji , Hilde
Gamerdinger 5 Ji , Ingenieur GanSke 10 Ji .
21. Ganter 5 Ji , Frieda Ganter 15 Ji , M .
Gantner 5 Ji , Finanzrat Gaugel 10 Ji , St .-
Jnfp . Gegna 25 Ji , Friedrich Gegner 3 Ji
(November ) , Franz Gehrecke 5 JI , Lok .Führ .
a . D . Geisel 5 Ji , RedakteurSWwe . Gerhardt
5 Ji , Prof . Dr . v . Gierke 20 Ji , Kaminfeger¬
meister E . Gießler 10 Ji , St .Jnsp . SB. Gla-
ser 10 Ji , G . Glatzner 5 Ji , Maler A . Glück
15 JI , O .Jnsp . I . Glück 5 JI , Prof . Dr . Götz
10 Ji , C. Goldschmidt 20 Ji , Dr . SB. Göller
10 Ji , H . Göppert 5 Ji , Blechnermeister Fr .
Golling 5 JI , M . Gr . 5 Ji , L . Grätzlin Wwe.
10 Ji , Postmeister I . Graf 5 Ji , Rb .O .Sekr.
I Grämlich 25 Ji , Rb .O .Jnsp . G . Greulich
5 Ji , Erna Grimm 5 JI , Luise Gröber 5 Ji ,
Zivilingenieur I . Grund 10 Ji , Hauptlehrer
Grundel 5 Ji , Forstrat Günther 5 Ji , Fried¬
rich Günther 5 Ji , Dr . A. Günzer 5 Mon .
je 10 Ji , Dr . H . Guhl 60 JI . Architekt Gut¬
mann 5 Ji , Geschwister Gutmann 5 Monate
je 50 JI , RbSekr . Gutmann 5 Ji , H. M . 5 Ji ,Rb . Jnsp . Haas 5 Ji , L . Haas 5 JI , Häfele
5 Ji , Mich. Hanselmann 10 Ji , E . Harrer
5 Ji , Rb .O .Sekr . Harter 5 Ji , Fabrikdirektor
Hartmann 5 Ji , Direktor F . Hauser 15 Ji ,
Polizeidirektor P . Hausser 25 Ji , Heckmann
Dwe . 5 Ji , O .L .GerichtSrat Heim 10 JI , Geh.
LcgationSrat Heintze 50 Ji , Krim .O .Jnspekt .
Hcitz 25 Ji , Reg .Chemiker Helmling -Brückner
15 Ji , L . Helwig 5 Ji , Fabrikant Hcrlau
5 Mon . je 10 Ji , O .Reg.Rat Herlan 25 Ji ,0 . Hermanauz 10 JI , O .verw .Sekr . Herz
5 Ji , F . H . 15 Ji , Hauptlehrer Hetzcl 5 Ji ,
Jnsp . Hillenbrand 10 Ji , Fabrikdirektor Him-
mclbeber 5 Mon . je 10 Ji , Hönig 25 Ji , F .
Hörold 5 Ji , Kaufmann Hoffmann 5 Ji , H .
Hoffmann 7,50 JI , O .Finanzrat Hoffmann
25 Ji , M . Hoffmann 10 Ji , Dr . Holtzmann
10 Ji , Holz- Gutmann 20 Ji , A . Huber 5 Ji ,
Frau B . Huber 10 Ji , Min .Direktor Dr . Hu
ber 5 Mon . je 15 Ji , Huber 5 Ji , Min .Rat
Huber 12 Ji , O .Reg .Rat Huber 5 Ji ( Nov.)
Huck 5 Ji , Rechtsanwalt Huckele 25 M, O .-
Sekr . Hüper 5 Ji , D . Hüter Feinbäckeret
15 Ji , Zollfekr. Hufenbach 5 Ji , H . Hügel
5 Ji , StadO .Rechn .Rat Hurrl « 25 Ji , Just .
Sekr . Hurst 5 Ji , Dr . Jaeger 25 Ji , Frau L.
Jmhof Wwe. 5 Ji , A . Joachim Rb .O .Rat
10 Ji , Rud .. Jung 25 Ji , SB. Kachel 10 Ji ,
Rechtsanwalt Dr . Kahn 10 Ji , Aug . Kam
merer 5 Ji , Karle 5 Ji , H . Karrer 5 Ji , K .
Käst 5 Ji , Hauptlehrer Kästner 10 JI , E . Katz
15 Ji , I . Kehrer 5 JI , Weingroßhandlung A .
Kempf 25 Ji , Kcmpermann 10 Ji , B . Kempf
5 Ji , Pfarrkurat I . Kern 10 Ji , Rb .Jnsp .
Kiefer 10 JI , Buchdrucker Kiefer 5 Ji , H . Kie¬
fer 5 JI , Dr . I . Kiefer 3 Ji (Nov.) , Stadt¬
pfarrer Dr . Kiefer 10 JI , E . Kirchenbauer
10 Ji , Architekt Kirchenbauer 10 JI , SB. u.
E . Kirn 2 Ji (Nov.) , K . Kistner 25 Ji , M .
Kistner 5 Ji , Hauptl . Fr . Kleiber 3 Ji ( Nov. ) ,
Bürgermeister Dr . E . Kleinfchmidt 5 Mon .
>e 20 Ji , Fr . Kleinfchmitt 5 Ji , Frau Kleub-
ler Wwe. 5 JI , Tel .Ass. Klingele 5 Ji , O .P .-
Jnsp . Klotter 15 Ji , Hauptl . F . Klotz 10 Ji ,Gem .Sekr . Fr . Klotz 15 Ji , M . Nlumpp 5 ^ t .
1 . Knäbcl 10 Ji , Rb .Ob .Jnsp . ft . Knäble
15 M, Rechnungsrat Knörr 6 JI , A. Koch
10 M, Bankprokuttst F . Koch 25 JI , Franz
Koch 10 Ji , Koch, Stenotip . 10 JI , Wild.
Koch 10 Ji , Frau B . Köberlin Wwe. 10 Ji ,
Kohlenhandlung E . Kölmel 5 Ji , F .O .Sekr .
A . König 5 Ji , Wt . Kohl 10 Ji , Personal der
Fa . Pfannkuch L Co . G . m . b . H . 125 Gut -
scheine je 2 Ji . 8649

Allen Spendern sei auch an dieser Stelle
de« herzltchste Dank «uSgrsproche»,

69M Hier
bin ich !

Suchen Sie ruhig aus —
was ich bringe , ist richtig .
Und dann die freundliche
Bedienung bei Burchard —

Pullover reine Won «, Sportfarben . 2 «40
Damen -Weste mit Jacquardkrogen . 6 . 90
Golf -Bluse niM woii« . 6 . 90
Kinder -Pullover n An

kräftig # Strapazierqualität mit Kragen . Gr . 3
jede weitere Große 30 Pfg. mehr

Damen -SchIGpfer | _Kunstteidendedie , innen gerauht , Gr . 42 —46 Stüdt " •
Kinder -Schlüpfer _ cn

Kvnstseidendecke , innen gerauht , Gr . 30 , 32 Stuck

Gr. 34 , 36 • Stück 5

Tischtuch 130/160 Karomuster • • • • • * ■1 #90 | koitlple
6 Servietten pa»»end . 1 .50 | 3 *40
Tischtuch 130/160, rein Leinen, weift mit farbigen O

Ueberkeros , »ehr hübadi . Wew \ ^

Brokat -Tischdecke O QQ

Klöppelparadekissen 1 75
4 »eitig , Emwrti und Spitze . 9 .40 ■ **

Bettgarnitur i « »»». so/so und i ob . rb . tt- 7 QO
tnch 150/250 mit Hohlwum verarbeitet und bettidet • * • *

Damen -Schirm Kumtwtde . 3 *40

Damen -Strümpfe

Damen - Handschuhe n«>pp«
Extra »chwer, 56 x 120 cm

Reine Wolle gewebt .
Flor mit Kunstseide .

„ Weich wie Wolle " "«» Innen gerauht
Wolle mit Kunstseide .
Kinder Strümpfe wo«, plattiert • • • • oraoe i

Jedoro woitom GrftftoVlO mohr

1 .50
1 . 45

1 . 40
1 .90
. . 60

3 . 90

3 Frottler - Handtüeher weihnodnepaket

Bade -Möntel 7 . 90 6 . 90 5 . 90
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